
-it i »>

lhr , 1

Kr . SM Sommbcnb , den 4 . Oktober 1890 .
w — — — — — —

V. Aahrg .

tobet cl
nden ff
- ©efflj

jeordn »

üBatg . *

omiabdl

> ?. >d-!
Enal - *
i. B- n «
Wirt *
ivtal i "

Sonn »
imbtWj

n B- l «

Ifrlinerlolblilflt } .
Hrgan für die Znierefsen der Arbeiter .
Das „ { Berliner Volksblatt "

®tl {l ' erfc5eint täglich Morgens außer nach Sonn - und Festtagen . Abonneinentspreis für Berlin frei

. Min ' S HauS vierteljährlich . 3,30 Mark , monatlich 1,10 Mark , ivöchentlich 28 Pf . Einzelne Nummer 5 Pf .
' Ä' - «Sonntags - Nummer mit dem „ Sonntags - Blatt " 10 Pf . Postabonnement 3,30 Mark pro Quartal .
� n ( Eingetragen in der PostzeitungSprcislistc fiir 1890 unter Nr . 892 , V. Nachtrag . )

... . Unter Krensband , täglich durch die Expedition , für Deutschland und Ocstcrrcich - Ungarn
uidirii » g Mark , für das übrige Ausland 3 Mark pro Monat .
Uminttt _ _ _
gt .

das S

»st 3' �
Dageg
em M
chaft - »

lsaw l
so

Jnsertiousgebühr
beträgt für die 5 gespaltene Petitzeile oder deren Raum 40 Pf . , für Vereins - und VersammlungS -
Anzeigen 20 Pf . Inserate werden bis 4 Uhr Nachmittags in der Expedition , Berlin SW. ,
Benthstraße 3, sowie von allen Amioncen - Bureaux , ohne Erhöhung des Preises , angenommen .
Die Expedition ist an Wochentagen bis 1 Uhr Mittags und von 3 —7 Uhr Nachmittags , an

Sonn - und Festtagen bis 9 Uhr Vormittags geöffnet .
- , Fernsprecher : Amt VI . Ur . 4106 . • - • * -

Medakkion : Neukhfivntze S . — Expedition : VeuthZtenize 3 .

Ein Schufk gievi mehr
nls ev lznt !

rr�HäMief neulich der Kathedersozialist Brentano am letzten
NächlWerhandlungstag des „ Vereins für Sozialpolitik " aus , als

' vechWhm die Unzulänglichkeit seiner Vorschläge zur Lösung der

sozialen Frage und zur Regelung des Arbeitsverhältnisses
gemacht wurde .

Das Sprichwort , welches dem armen Professor in

den Sinn kam , lautet gewöhnlich etivas milder : „ Ein

Broclj © ch e l m giebt mehr als er hat . " Allein die kräftigere
seiwForm entsprach jedenfalls besser der Stimmung des Herrn

it ,vi� Ja — ein Schuft giebt mehr als er hat .
Der K a t h e d e r s o z i a l i s m u s , der den Arbeitern

ind zugleich den Arbeitgebern „gerecht " sein , auf beidenAchseln
tragen und den Pelz waschen will , ohne ihn naß zu machen ,

[ist natürlich zwischen zwei Stühle zu sitzen gekommen —

enn man das sitzen nennen kann . Er niacht es weder den

Arbeitern recht , noch den Arbeitgebern , wird von beiden aus -

elacht , und mit seinen Einigungsänitern , seineu gemeinsamen
ohnregulirungs - Ausschüssen und seineu sonstigen Philister -
ausmittelchen wird kein Hund hinter dem Ofen hervor -

elockt .

Und der Kathedersozialismus , der übrigens nur von

s ° rVen Herren Kapitalisten und nicht von den Arbeitern ( die

g ' fürGhn blos spaßhaft finden ) ernstlich angefeindet wirb , hat
des Wen keine anderen Heilmittel —

dank . ein Schuft giebt m ehr als er hat .
Und wie dem Kathedersozialismus , so ergeht es allen

Personen , Parteien und Machtfaktoren , welche die soziale

« « «

. - Frage ohne d i e z u r L ö s u n g unentbehrlichen

i imst
ö edingungen lösen wollen . Diese Bedingungen sind :

>rwanl Entfernung der Ursachen des sozialen Elends und Schaffung
enen , solcher Einrichtungen , welche die soziale Gerechtigkeit her-
. ,,Ju°Mtellen. Die Ursachen des sozialen Elends liegen aber in

Wesen der kapitalistischen , auf dein Lohnsystem bc -

— - �ruhenden Produktion , die beseitigt und durch eine ver -

nkerst�ünstige Art der genossenschaftlichen Produktion ersetzt
ct. W�verden muß, welche der Ausbeutung ein Ende macht und

-e dieme Interessen des Einzelnen wie der Gesammtheit zu
>n5 ><uöglichster Geltung bringt .
repal' s .

Wer diese grundstürzende Umgestaltung der Gesellschaft
ü "Jucht will , der kann — und sei er von den besten Ab -

zsichten beseelt — das soziale Elend nicht aus der Welt

Ischaffen, die soziale Frage nicht lösen — der bleibt ein

Trepssozialer Kurpfuscher .
� Der Klassenstaat mag ein noch sophilanthropisches ,
erstr . »

S?" Fenttleto » » .
P�' �acljbvnd verbolin . Z _ ( 4

rk Uictorm .
Roman von M i n n a Kaiitsky .

Tante Therese wendete ihnen den Rücken , sie ivar ernst -
tereoGich erzürnt .
n. r In dem Augenblicke huschte die kleine Pepi mit der Bc -

' - w�� ' ükeit einer Eidechse zur Thür heraus . Endlich war ihr
enS�qualvolles Geschäft von Erfolg gekrönt gewesen , der Schrei -
. xBerchchs schlief , und nun konnte

lenst�uidersehnsncht zu befriedigen .
sie es kaum erwarten , ihre

, . „ , _ _ _ _ _„ Sie hatte bereits die Schuhe
« Ausgezogen und ihr kurzes Röckchen bis über die Knie hin -
bei >�hst' schckt. Sie� lief dein Wasser entgegen , um , welche

»FDeugkeit , die heißen Füße darin zu baden , gleich den Anderen
jndarin herumzuwaten .

h billit Aber , o weh ! Die Mutter kam ihr in die Quere , faßte
wayk unter dem Arm und zivang sie zum Rückzug .

lftr . ? . , »Ich glaube gar , die Große möchte auch noch spielen ,
mienpPchts da , marsch hinein , drin ist Arbeit genug für Dich . "
—ruHiid mit einem Schlag in den Rücken ward das kleine Gc -

ch-ch�chopfchen in die Thür gestoßen , die hinter ihr zufiel .
). % Die Knaben tollten und lärmten ärger als zuvor , Nie -
miw�Manb hinderte sie daran .

Kr*.
auch der Nanzi war durch seinen Sieg begehr -

ucher geworden , es gefiel ihm nicht mehr am Arme des
*

iw w
' c,: strampelte mit den Füßchcn und verlangte ins

fi. //Eicb ihn uns herein , wir halten ihn , wir geben Acht

von Nächstenliebe triefendes Programm aufstellen — er
kann Schließlich nicht aus seiner kapitalistisch -bureaukratisch -
militaristischen Haut heraus — und das höchste was er auf
dem Gebiete der Sozialreform leisten kann , ist , daß er

seine Angehörigen zu guten Unterthaneu ( und guten
Soldaten ) drillt , sie gut nährt , und ihnen allenfalls auch
noch „Ferienkolonien " — zur Belohnung des Fleißes —

gewährt . Darüber hinaus kommt er jedoch nicht —

ein Schuft giebt mehr als er hat .
Das I u n k e r t h u m kann zur Roth aus „seinen "

Arbeitern leidlich gefütterte Leibeigene machen , die es

beinahe so gut haben , wie die Hunde und Pferde der

gnädigen Herren . Mehr kann es nicht fertig bringen —

ein Schuft giebt mehr als er hat .
Das Unternehmerthum kann sich „seine " Arbeiter

zu mehr oder weniger wohlgenährten Lohnsklaven
heranziehen , die von dem „ Auge des Meisters " — the eye of
the rnaster — gelenkt werden , auf das Wort des Meisters
hören und sich zur größeren Ehre und zum größere » Reich -
thum des Meisters mit Wollust aus dem Altar des Molochs
Kapital opfern . Aus seinen Profit verzichten , das Aus -

beutergeschäft an den Nagel hängen , den Arbeiter als

gleichberechtigtes Wesen anerkennen , das kann das Unter -

uehmerthum jedoch nicht —

ein Schuft giebt mehr als er hat .
Die Kirche kann sich plötzlich besinnen , daß der Mensch

nicht bloß vom himmlischen Manna lebt , sie kann ihren
treuen Schäfchen einiges Futter in den Trog schütten und

jede Brotkruste niit einem hübschen Bibelspruch verzieren
—

; sie kann auch diesem und jenem nicht allznhartgesottenen
reichen Sünder dann und wann einen fetten Bissen ab -

locken , und die Abfälle den hungernden Schäfchen vor -

werfen — und das ist auch Alles —

ein S ch u s t giebt mehr als er hat .
Die deutschen Arbeiter aber wollen keine Unterthaneu

sein , keine Leibeigene , keine Lohnsklaven , und keine Schafe
im Pferch der Kirche — und würden sie noch so gut ge -
füttert . Für ein Linsengericht verkauft das Proletariat nicht
sein Menschenrecht .

Die deutschen Arbeiter wollen freie Männer sein , und

sie lassen sich ihr gutes Recht nicht abhandeln und nicht
ablisten . Mit Palliativmitteln ist ' s nicht gethan . Das

Zuckerbrot verfängt an uns Sozialdemokraten so wenig
wie die Peitsche . Die Peitsche des Sozialistengesetzes haben
wir zerbrochen , das Zuckerbrot Herablasseuder Zwingherr -
schaft verachten wir .

Wir fordern unser ganzes Recht und kämpfen
für es mit ganzer Kraft .

auf ihn, " baten die Knaben , die sich nach einem neuen Spiel -
zeug umsahen .

Paul lachte . „ Das werd ' ich bleiben lassen , ihr wäret
mir die Rechten . "

„Vitt ' , bitt ' " bettelten sie, als aber in dem Augenblick
ein großer Wasserlänfer mit seinen sechs langen dünnen
Beinen über den Wasserspiegel dahinhuschte , dachten sie nicht
weiter an den Nanzi , sondern vereinigten sich sofort zur gc -
meinsamen Verfolgung des „Riesenviehes " .

Paul machte auch seinen Kleinen darauf aufmerksam .
Er trat dicht an ' s Ufer , setzte sich auf einen Stein , und stellte
den Nanzi mit den Füßchen iu ' s Wasser , wobei er ihn
am Rocke festhielt ; und als dieser nun mit Händen und

Füßen darin hernmplätscherte , schien der Papa ' ein ebenso
großes Vergnügen dabei zu empfinden , wie das Bübchen
selbst .

Er hatte es wohl bemerkt , daß die Vrandhofer und

ihre Tochter hernbcrsahen , aber er nahm keine Notiz von
ihnen . Mili , die lange zugesehen , erhob sich plötzlich mit
einem gewissen Ungestüm .

„ Es ist langweilig hier zu sitzen , und wir haben was

Besseres zu thuu, " sagte sie . Die gehorsame Mutter erhob
sich ebenfalls . In dem Augenblick sah Paul herüber , Mama

Brandhofer nickte ihm zu .
„ Er ivird schon recht lieb , Ihr Kleiner, " sagte sie

freundlich .
„ Ja , er ist prächtig und ich habe meine Freude an

ihm . " Er neigte den Kopf zu seinem Kinde herab , küßte es
und blieb ihm zugetvandt , als gäbe es für ihn nichts weiter

auf der Welt , das ihn iuteressiren könne . Mili wendete
dem Wasser den Rücken und ging mit der Mutter deni

Hause entgegen .
„ Mein Gott , der arme Mensch, " sagte die Letztere , „ er

Der sozialistische Duknnftsstaat .
g . — Es entspricht der Entwickelung des Sozialismus von der

Utopie zur Wissenschaft , daß man es aufgegeben hat , nicht blos
die Grundlinie » und Kontouren des Zukunstsstaates zu ziehen ,
sondern dieses Projektionsnetz auch mit allen Ausführungen und
Einzelheiten der Detailzeichnung auszufüllen . Die älteren , Haupt -
sächlich französischen Sozialisten aus der ersten Hälfte unseres
Jahrhunderts glaubten nämlich , daß es nur darauf ankomme ,
das Geheimuiß einer alle Welt beglückenden Gesellschaftsform zu
finden , und daß alles vorhandene Nebel seinen Grund darin habe ,
daß dieses Problem noch nicht gelöst , dieser Stein der Weisen
noch nicht gefunden sei . Von dieser Anschauungsweise aus sind
alle Utopien von St . Simon bis Fourier hervorgegangen . Es
ist die dogmatische Denkweise , jene Anschauungsform , welche die
Dinge nur kennt , wie sie sind und nicht , wie sie sich entwickeln . Es
ist mit einem andern Worte die antike und mittelalterliche Denk -
weise , denn erst die „ neue Zeit " hat den Entwickelungsbegriff in
das Denken und in die Wissenschaft aufgenommen und damit die
größten Triumphe erzielt . Auf dem Gebiet der Philosophie
oder des sogenannten „ reinen Denkens " in der Dialektik ,
der höchsten Stufe der spekulativen Philosophie , auf dem Gebiet
der Staturwissenschaft in der Deszendenztheorie .

Die Gesellschaftswissenschaft ist die jüngste aller Wissen -
schaften , eine Eutwicklungswissenschaft par expoUeiics , denn ihr
Objekt , die Gesellschaft , ist ein Organismus und ihre Geschichte
ist eine Entwicklungsgeschichte . Ihr Problem besteht darin , die
Formen und Gesetze der wirthschajtlichen , sozialen und politischen
Entwicklung zu untersuchen , zu erkennen und in ihren . Zusammen -
hang als ein System darzustellen .

Der Sozialismus als Wissenschaft ist erst durch die Gesell -
schaftswisseuschaft möglich geworden . Alle diejenigen , welche dem
heutigen Sozialismus vorwerfen , daß er sich über die endgiltige
Form seines Zukunftsstaates nicht auszusprechen im Stande sei ,
beweisen damit eben nur , daß sie dogmatische Dickköpfe sind , von
wirthschaftlicher , sozialer und politischer Entwicklung überhaupt
nichts und insbesondere von den Gesetzen dieser Entwicklung gar
nichts wissen . Sie legen daher auch , wo sie selbst mit Vorschlägen
zur „ Abhilfe irgend einer Nothlage " hervortreten , jene klägliche
Unwissenheit an den Tag , welche z. Z. die Harmonieapostel ,
die Jnnungsbrüder , die Antisemiten ec. kennzeichnet .
Der österreichische Abgeordnete Kropatschek hat bekanntlich
den Slntisemitismus als den Sozialismus des dummen
Kerls bezeichnet . Es ist dies nur insofern richtig ,
als vielfach jede Opposition gegen unsere wirthschaftlichen und
sozialen Zustände als Sozialismus bezeichnet wird , was natür -
lich durchaus falsch ist . Die Klassen , ans denen sich die Anti -
seniiten und Jnnungsbrüder rekrutiren , ivollen nicht die Auf -
Hebung der gegenwärtigen Wirthschaftsweise , sie wollen insbe -
sondere nicht den Sozialismus , sondern sie eifern nur gegen gewisse
„ Uebelstäude " und „ Auswüchse " der kapitalistischen WirthschaftS -
iveife . Könnte man von diesen Leuten irgend welche Einsicht in
den Gang der ökonomische » Entwicklung voraussetzen , so müßten
sie sich sage », daß alles , was sie als „ Auswüchse " bezeichnen , bloße
Konsequenzen dieser bestehenden Wirthschaftsweise sind . Aber es
ist bekanntlich leichter und auch viel vortheilhafter , sich an den
Unverstand und an die Leidenschaft einer unwissenden Masse zu
wenden , anstatt sie zu unterrichten und alsdann an ihren Verstand
zu appelliren . Diese Leute wollen übrigens auch nicht belehrt
iverden , wenn es sich um etivas Handell , was nicht zu ihrer bis -

dauert mich . Da arbeitet er den ganzen Tag in der Werk -
statt , und ivenil er nach Hause kommt , muß er das Kinds¬
weib mache ». Wie zärtlich er mit seinem Kinde ist , der sollte
wohl auch wieder heirathen . "

„ Wen soll er deim heirathen ? " fragte Mili mit einer

gewissen Heftigkeit . „ Es ist doch keine Einzige da , die er
heirathen könnte . "

„ Es ist wahr , ein Fabrikniädcl , wie seine erste Frau ,
wird er nicht wieder nehmen , die sind fast alle lungenkrank ,
die Seinige , der arme Narr , ist ja auch an der Lungensucht
gestorben . "

„ Auf ein Bürgermädchen aber kann er sich keine Rech -
nung machen . "

„ Das ist richtig , er ist doch nur ein Arbeiter . "
„ Und Sie haben ja gesehen , Mutter , wie es da drüben

zugeht , das wäre ein Loos !" Sie schlug die Hände wie im

Entsetzen zusammen , als könnte ihr dieses schreckliche Loos

selbst bevorstehen .
Es war völlig Nacht geworden , als Mili die Arbeit ,

dercil sie sich bei Tage schämte , in Angriff nahm .
Aber wie sie da im Wasser herumhantirte und die

fleißigen Hände immer wieder in die Fluth tauchte , die so
lau und lind dahinfloß und doch die erhitzte Haut zu kühlen
vermochte , da erwachte das Verlangen hineinzuspringen und
den ganzen Körper darin zu baden .

Sie warf einen Blick nach dem gegenüberliegenden Ufer .
Da regte sich nichts , die Lichter waren ausgelöscht , die

Thurm geschlossen . Es war ja auch schon spät , es schlief
wohl Alles .

Im Orte war für die Sommerzeit eine Schwimmschule
errichtet . Mili wollte sich dort zeigen . Sie hatte sich ein

nettes Badekostüm verfertigt und hatte es noch nicht einmal

probirt , das sollte jetzt geschehen . Rasch war dasselbe herbei -



herigen Anschauungsweise paßt , und sieht man sie mit der Hart -
näckigkeit eines Idioten an ihren alten Vorurtheilen festhalten .

Wir wollen des näheren nachweisen , von was für Unwissen -
heit es zeugt , vom Sozialismus einen vollständigen Entwurf eines
Zukunftstaates zu verlangen .

Im 17. Jahrhundert war die Tyrannei der Zünfte so groß
geworden , daß z. B. in Frankreich einige Zunftmeister es durch -
setzen konnten , daß ein Geselle auf die Galeeren geschickt wurde .
Sein Verbrechen hatte darin bestanden , daß er auf dem Heu -
bodcn einer Scheune eine Werkstatt zum Schuhflicken für die
Bauern eingerichtet hatte , um für sein krankes Weib und eine
Anzahl von Kindern das Brot zu verdienen . Als Geselle hätte
er nicht heirathen dürfen , und weil er es dennoch gethan hatte ,
so konnte er bei keinem Meister mehr Arbeit finden .

Nehmen wir nun an , es hätte damals eine sozialistische Be -
weguug unter den Gesellen und einen wissenschaftlichen Sozia -
lismus gegeben und man hätte ebenfalls einen Entwurf des ' Zu-
kunftstaates von ihm verlangt . Damals gab es noch keine
Dampfmaschinen , noch keine Eisenbahnen und Telegraphen , noch
keine Hilfsmittel der modernen Chemie und Technik zc. , sondern
blos das alte und hergebrachte Werkzeug . Diesen unvoll -
kommenen Produktionsmitteln entsprach der Kleinbetrieb der Ge -
werbe , also das Handwerk . Alle Vorschläge , die man damals
machen konnte , hätten diesen Kleinbetrieb zur Voraussetzung
nehmen müssen . Hätte sich damals der Sozialismus , wenn
est , solcher schon bestanden hätte , mit einem endgiltigen Entwurf
des Zukunftstaates blamiren dürfen ?

das Ende des 18. Jahrhunderts bringt die Dampfmaschine
und eine Anzahl von Arbeitsmaschinen gestalten in England
wenigstens die Textilindustrie vollständig um . In der ersten
Hälfte unseres Jahrhunderts werden diese Erfindungen auch auf
dem Kontinent eingeführt . Die zweite Hälfte bringt die groß -
artige Entwickelung aller Verkehrsmittel und gestaltet alle Zweige
der Industrie , den Bergbau und theilweise auch die Landwirlh -
schaft vollständig um . Den neuen Hilfsmitteln der Technik , den
vervollkommneten Produktionsmitteln und dem verbesserten Pro -
duktionsverfahren entspricht nunmehr der Großbetrieb , entsprechen
neue Formen der industriellen und der Handelsunternehmung .
Die Atliengesellschaft zeigt , wie Riesenunternehinen durch einen
Stab von Beamten geleitet werden können und daß die Kapital -
eigenthümer dabei eine sehr unwesentliche Rolle spielen ( nämlich
blos die Rolle des Kouponabschneidens ) . Kartelle und
Syndikate machen den Versuch , die Produktion in Ein -
klang mit dem Bedarf zu setzen und so aus der
„ Anarchie der Produktion " herauszukommen , ein Problem , das
bekanntlich heute für unlösbar gehalten worden ist , und womit
man die Unmöglichkeit des sozialen Staates beweisen wollte .
Obgleich sie die Ausbeutung des Publikums im Großen organi -
siren , darf man ihnen für diesen internationalen Versuch dankbar
sein , denn von anderer Seite würde man ihn nicht gemacht
haben . Nach einigen fehlgeschlagenen Versuchen gedeihen jetzt
diese Kartelle und Syndikate und setzen die Preise nach Belieben
fest . Dadurch gerathen sie aber mit dem Ällgemeininteresse in
einen solchen Konflikt , daß der Staat zuletzt ein großes Erbe
antreten muß , er mag wollen oder nicht .

MorLespondeirjeir .
2. Oktober . Zum Empfange der aus dem Ham -

burg - Altonaer Belagerungsgebiete Exilirten und nun zum Theil
Zurückgekehrten ivar von Parteigenossen am Abend des 30 . Sep¬
tember in den Räumen des Tütge ' schen Etablissements eine Feier
arrangirt worden . Obgleich die Billette , welche zum Eintritt
berechtigten , vorher nur von Hand zu Hand vertheilt waren , war
der Zustrom von Menschen zu dem Lokal ein gewaltiger , so daß
der große Raum bei weitem nicht ausreichte und in demselben
eine enorme Schwüle herrschte , lieber 8000 Personen füllten den
Saal und die Nebenräume , und Tausende wogten vor dem Ein -
gange auf der Straße hin und her , immer in der Hoffnung , auch
ohne Karte noch Zutritt zu erlangen . Die Polizeimacht
glänzte g l ü ckli ch e riv e ise durch ihre Abwesen -
heit , so daß der Menschenstrom , welcher keinen Einlaß mehr
fand , sich nach und nach ruhig verlief , ohne irgend welches
herrische Machtgebot behelmter Ordnungswächter zu Fuß oder zu
Pferde . Unsere zielbewußten Arbeiter sind ja von einem solchen
Ordnungssinn durchdrungen , daß sich die Angehörigen der anderen
Klassen nachgerade an diesen ein Beispiel nehmen könnten .

Die Feier begann um 10 Uhr . Abwechselnd erhielten Musik -
oder Gesangvorträge verschiedener Liedertafeln die Anwesenden ,
welche sich sonst zwanglos unterhielten , bei guter Laune .

Um halb ein Uhr nach Mitternacht hielten die zurückgekehrten
Ausgewiesenen unter den Klängen der Marseillaise , in welche die
Anwesenden begeistert nach den bekannten Worten : „ Wohlan , wer
Recht und Wahrheit achtet " , einstimmten und sodann , von
brausendem Hurrah begrüßt , ihren Einzug in den Saal . Es mar¬
in der That ein herzerhebender und ergreifender Augenblick !

Nachdem dann die so Begrüßten auf dem festlich geschmückten
Podium Ausstellung genommen , wurden sie in einer herzlichen
Ansprache vom Reichslags - Abgeordneten F ö r st e r begrüßt , worauf

geschafft ; und nun ging sie das Ufer aufwärts , sich der -

gestalt immer weiter von der Brücke und den anwohnenden
Häuschen entfernend . Hier ani obersten Ende ihres
Gartens wuchsen die Sträucher wild und ivirr , und Erlen
und Weiden , mit ihren Wurzeln zum Theil im Wasser
stehend , breiteten ihre Zweige weithin über den Wasser -
spiegel .

Hier im nächtlichsten Dunkel begann sie sich zu ent -
kleiden . Es dauerte nicht lange und sie saß im Schwimm -
kleide aus dem überhängenden Stamm einer Weide und

tauchte die Füße , die bis über die Knie entblößt waren , in

die dunkle , leise rauschende Fluth . So blieb sie eine Weile .

Es war so angenehm . Und immer dunkler wurde die Nacht
und immer schweigsamer .

Die Brücke und die daran schließenden Häuschen waren

nicht mehr erkennbar , wie im Nebel versunken . Zu ihrer
Linken aber erhoben sich dunkle Gruppen alter herrlicher
Bäume , die den Fluß zu beiden Seiten umsäumten . Da -

hinter breitete sich Wiessilland aus , das bei Hochwasser stets
überslnthet wurde .

Jetzt fiel ein Heller , aufzitternder Strahl auf das in

kurzen Wellen einherschießende Wasser ; der halbe Mond

war ans den Wolken hervorgetreten und sein Strahl suchte
das Blättergewirr zu durchdringen . Er ruhte auf den

vollen Armen des Mädchens , die sie in träger Ruhe in -

einander verschränkte und berührte zitternd die runden Knie ,
daß sie hell hervorschimmerten aus dem sie umgebenden
Dunkel .

Sie merkte es , aber sie rührte sich nicht , und mit jedem
Lufthauch , der die Blätter bewegte , schwand das Licht und

kam anss neue , ivie im neckischen Spiel .
Mili war nicht schwärmerisch angelegt , aber die Schön -

heit dieser Mondnacht , die glänzliche Einsamkeit brachte ihr ,
nach dem bewegten Tag , ein so köstliches Gefühl der Ruhe
und des physischen Wohlbehagens , dem sie sich gern überließ .
Ihre harmlosen Mädchenaugen ergötzten sich an den immer

Heller glitzernden Wellchen , die aufsprangen und ver -

schwanden . Bon da oben kamen sie herab , wo die mächtigen
Bäume das Wasser überschattend , ein undurchdringliches
Dunkel bildeten .

der frühere Reichstags - Abgeordnete Otto Reimer , der zugleich
Grüße der amerikanischen Genossen überbrachte , in längerer ,
kräftiger Rede erwiderte , zugleich besonders den jungen Nachwuchs
in der Partei freudig begrüßend . Die Feier setzte sich darauf in

gemüthlichster Weise wohl noch bis gegen drei Uhr Morgens fort .
An sämmtliche Theilnehiuer wurde ein , von der Buchdruckerei
Dietz hübsch ausgeführtes Gedenkblatt vertheilt , welches
sn miniatme die Porträts unserer 35 Reichstags - Abgeordneten
enthält , denen ein von Jakob Audorf verfaßte ' s Festlied bei -
gedruckt ist . So verlies der Begrüßungs - Kommers der Ham -
burger Arbeiter zu Ehren ihrer gemaßregelten Brüder in der er -
hebensten Weise .

Gestern , ani 1. Oktober , fanden in den drei Hamburger Wahl -
kreisen große Volksversammlungen zur Wahl von Delegirten zum
Parteitag in Halle statt . Auch zu diesen Versammlungen war
der Andrang der Theilnehmenden ein ungeheurer , so daß die

Räumlichkeiten nicht ausreichten . Trotzdem verliefen auch diese
Kundgebungen der Arbeiter in musterhafter Weise und in streng
parlamentarischer Ordnsing . Gewählt wurden im ersten Wahl -
kreise die Genossen : Schweer , Dubber , Lütjens ; im

zweiten Wahlkreise : Stengele , Gottschalk , Hillmer
und im dritten Wahlkreise : Schwarz , Baumgarten und
Meyer .

Die hiesigePresse dersogen . bürgerlichen Parteien muß theils mit
bitterer , theils mit süßsauerer Miene gestehen , daß die in den ver -
schiedenen Vororten sowohl wie in der inneren Stadt anläßlich
des Ablaufs des Ausnahmegesetzes von den Arbeitern veranstalteten
Festlichkeiten , wie auch die soeben erwähnten Volksversammlungen
in odnungsvollster Weise verliefen , und daß Gesellschaft und
Staat nach dem 1. Oktober nicht mehr und nicht minder bedroht
erscheinen , als zu der Zeit , da das Regiment der Herren Bis -
marck und Puttkamer in höchster Blüthe stand .

Zur Charakterisirung des freiwillig Bismarck ' schen Organs ,
der „ Hamb . Nachrichten ", sei folgender Passus etwas niedriger
gehängt :

„ Das von der „ Post " soeben in die Oeffentlichkeit ge -
brachte Gerücht von der bevorstehenden Ernennung des
früheren Ministers v. Puttkamer zum Oberpräsidenten
der Provinz Sachsen ist in Berliner politischen Kreisen
verbreitet , ohne daß sich indeß bis jetzt feststellen ließe , ob
es sich nur um eine naheliegende Kombination oder um
Thatsächliches handelt . Jedenfalls gilt die Nachricht nicht
als innerlich unwahrscheinlich . Daß die fragliche Ernennung
gerade im gegenwärtige » Augenblicke eine ganz ungewöhn -
liche Bedeutung haben würde , braucht nicht erst gesagt zu
werden . Das Charakteristischste an der Ministerlhätigkeit
des Herrn von Puttkamer ist seine Stellung zur Sozial -
demokratie gewesen . Man kann über das , was gemeinhin
als das „ System Puttkamer " bezeichnet wird , denken wie
man will , das aber muß man anerkennen , daß kein Ressort -
Minister von den sozialdemokratischen Agitatoren mehr ge -
fürchtet gewesen ist , als Herr v. Puttkamer . Für ihn gab
es kein Paktiren mit derSozialdemokratie , sie war ihm lediglich
der Feind , den er schonungslos bekämpfte . Wenn dieser Mann
in dem Augenblicke , da das Sozialistengesetz zu Boden
fällt , als der höchste Verwaltungsbeamte einer der gewerb -
reichsten Provinzen mitten in einem sozialdemokratischen
Zentrum wieder auf dem Plane erschiene , so möchte dadurch
der Siegesjubel der Sozialdemokratie allerdings einiger -
maßen gedampft werden . "

Man sieht wie in den nationalliberalen Kreisen man sehn -
süchtig den gewaltigen Recken , diese stärkste Säule der Ordnung ,
Herrn v. Puttkamer , wieder auf den Kampfplan zurücksehnt . Das

übrigens mögen sich die Herren gesagt sein lasten , wenn die
deutsche Sozialdemokratie allerdings keine Ursache hatte , den Herrn
v. Puttkamer zu lieben , oder besonders hochzuachten , gefürchtet
hat sie ihn keinen Augenblick , und wenn er in irgend welche ein -
flußreiche Stellung zurückkehre » sollte , wird er unsere Sache ,
wenn auch wider Wille » nur fördern , diejenige seiner Austrag -
geber aber nur schaden !

politisrilie UeberNrftt .
Genen die Immunität der Ueichstago - Adgeordnetr »

eifert eine reaktionäre Seele in der „Schles . Ztg . " Der be -

treffende Herr , dessen Ausführungen natürlich von der ge -
sammten gleichgesinntcn Presse nachgedruckt werden , meint ,
anknüpfend an den Fall Grillenberger ( Einleitung
einer Strafverfolgung während der Reichstagsvertagung ) :

„ Daß der Gesetzgeber nicht beabsichtigt habe , dem Ab -

geordneten als solchem einen Freibrief vor den anderen Staats -
angehörigen gegenüber einer drohenden Strafverfolgung zu ver -
leihen . Vielmehr solle nur die ungehinderte Ausübung der Be -
rufsthätigkeit des Abgeordneten gesichert werden gegen
tendenziöse Verfolgungen , welche etwa beabsichtigen , ihn der
Theilnahme an den Verhandlungen zu entziehen . Der Reichstag
handle bei seinem Beschlüsse , ob die Genehmigung zu einer
Strafverfolgung zu ertheilen oder ob die Unterbrechung

Und wieder eine Welle und wieder eine neue , und so
rastlos fort und unaufhörlich . Und jetzt ein Ausklatschen
und Emporspritzen — sie war ins Wasser gesprungen und

theilte es mit kräftigen Armen .
Sie hatte sich im ersten Augenblick der Strömung über -

lassen , aber sie wurde zu rasch sortgctrieben , und so wandte

sie sich und begann mit dem Element zu ringen .
Wie es sich an ihre Brust schmiegte , sie ungestüm um -

faßte , sie wenden wollte um sie mit sich hinabzuuehmen , aber

sie überwand es .
Aber nur ein kleines Stück war sie aufwärs gekommen

und fühlte sich bereits erschöpft . Sie erfaßte einen Zweig ,
der in das Wasser hineinreichte und hielt sich daran fest.
Die Brnst über dem Wasser , athmete sie tief und schwer .
Eben wollte sie wieder hinabtauchen , als sie von der oberen
Seite des Flusses ein Plätschern vernahm , das von einem

Schwimmenden herrührte . War es ein Thier , war es ein

Mensch ? sie vermochte es nicht zu unterscheiden , aber es

kam näher .
Sie glitt den Zweig entlang , den sie noch nicht los -

gelassen , und fühlte nun festen Grund unter sich, die Wurzeln
in vielfacher Berschlingung . Noch immer tastete sie weiter ,
und jetzt hatte sie den Stamm erreicht und lehnte sich daran .

Sie stand bis an die Hüften im Wasser , und während ihre
Hände den reichbclanbten Ast baldachinartig über sich
herabbogen , daß seine Zweige die Wasserfläche berührten ,
hatten ihre Füße in dem Gewirre der Wurzeln sich fest -
gesetzt .

Sie kicherte in sich hinein . Sie wußte noch garnicht ,
gegen wen sie sich zu schützen hatte , aber eS überkam sie
eine kindische Freude , daß es ihr so gut gelungen war . Un -

auffindbar dünkte sie sich.
Ter schwimmende Gegenstand war rasch näher ge -

kommen . Er schwamm mit dem Strom und in der Mitte

desselben . Aber er änderte plötzlich die Richtung und wen -
dete sich dem rechten Ufer zu .

Sie schreckte zusammen und jetzt — bald hätte sie den

schützenden Ast losgelassen — erkannte sie den Schwinuner ,
der Mond schien ihm gerade ins Gesicht , es war Paul
Huber .
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eines Strafverfahrens zu verlangen sei , nicht als richterlij
Organ , sondern als politische Körperschaft . Gehe man »

. diesen Erwägungen aus , daß die strafrechtliche Immunität »

Abgeordneten nicht zu ihrer persönlichen Annehmlichkeit , ?
der » im Interesse der ungehinderten Ausübung ihres st

lamentarischen Berufes beigelegt sei , so scheine es kaum 1

findlich , weshalb diese Immunität auch während der Vertag »
» platzgreifen sollte . Seiner parlamentarischen Thätigkeit r

ja der Abgeordnete während der Vertagung nicht entz
Nach Wiederzusammentritt des Reichstages könne dieser
Unterbrechung der Strafverfolgung fordern . Es sprächen
durchaus keine politischen Gründe dafür , die JmmM
auf die Zeit der Vertagung auszudehnen . Es w
eine solche nicht nur überflüssig , sondern geradezu Jj
juristische Monstrosität sein . Zu dem gleichen Ergebnisse ft!
auch die rein juristische Interpretation der ReichsverfaW
Keine Verfassungsurkunde stelle die Fiktion auf , daß die parlaii »
tarische Körperschaft auch während der Vertagung als *

sammelt gedacht werden müßte und demgemäß ihre Mital »

sich derselben Sonderrechte zu erfreuen hätten , wie währ »
der Tagung . Hätte man dieses Prinzip durchbrechen und »

Vertagung eine weitergehende Bedeutung beilegen wollen , >
hätte es zum mindesten einer ausdrücklichen Bestimmung
Reichsverfassung in dieser Beziehung bedurft . Eine solch »
aber nicht vorhanden . Vielmehr macht die Reichsverfass »
schon im Wortlaute einen Unterschied zwischen
Session und der Sitzungsperiode . Die Session
faßt die Zeit zwischen Eröffnung und Schließ
des Reichstages , und sie kann nach Art . 26 der Reichsverfass
durch die Vertagung unterbrochen werden . Die Jmmu «
wird aber in Artikel 81 den Abgeordneten nicht wäh >
der Session , sondern während der Sitzungsperiode best
Der Gesetzgeber braucht mit peinlicher Sorgsalt für den '

Begriff auch stets dasselbe Wort , zumal wenn es sich um

stimmungen in demselben Abschnitte desselben Gesetzes ham
Der Wechsel des Ausdrucks ist also nicht gleichgiltig , er d»

an , daß der Gesetzgeber , einen anderen Begriff im Sinne
Die Sitzungsperiode kann daher nicht identisch sein , mit s ist , d
Session , sondern nur die Zeit bezeichnen , innerhalb deren ) im- ge:
Reichstag thatsächlich Sitzungen abhält . Nur für sie spPine sol
die Reichsverfassung die strafrechtliche Immunität der $5. Sepl
geordneten aus . " — >

2jm
So die Klaubereien dieses sophistischen RückwärtsPereinig

All dies mühsam zusammengefügte Spinngewebe wird » W Ann

geblasen durch den klaren und deutlichen Wortlaut '

Artikels 31 der Reichsverfassung :
„ Ohne Genehmigung des Reichstags k»

kein Mitglied desselben während der Sitzung
Periode wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung Z!

Untersuchung gezogen oder verhaftet werden , ael

wenn er bei Ausübung der That oder im Lause des näg

folgenden Tags ergriffen wird .

Gleiche Genehmigung ist bei einer Verhaftung w#

Schulden erforderlich .
Auf Verlangen des Reichstags wird jedes Strafversa «

gegen ein Mitglied desselben und jede Untersuchuugs - *#1" Imt
Zivilhaft für die Dauer der Sitzungsperiode aufgehoben - Die

Dies der Wortlaut , der in seinem einschlägigen Naß wir

kein Mißverständniß zuläßt . Öerichter
Wenn auch über den Begriff „Strafverfahren " P�kffte

letzten Absatz gestritten worden ist , so stehen doch die vorwnm

griffe „ Sitzungsperiode " und „ zur Untersuchung ziehen
fest , daß daran nicht gerüttelt werden kann . „Sitzu »! �
Periode " ist gleichbedeutend mit „ Session " undUzähnte
deutet ein Unterschied von „ Legislaturperiod '
das heißr der ? Nandatsdauer eines Reichstags , eine dst

amtliche Eröffnung und amtlichen Schluß - fest '

gegränzte bestimmte Tagungszeit , zu der auch >

jeuigen Tage , an denen keine Sitzungen sind — Sonn- �
Feiertage , Ferien und Vertagungen — gerechnet weist

Was insbesondere die Vertagungen angeht
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ßetitionwaltet nicht einmal bei denPolizeibehördcn ein ' Zweifel dariß*'
Sitzungsperiode gehören . AndernschPenoes

Mevob, daß sie zur
würde die Berliner Polizei nicht geduldet haben , daß

ans Grund des Sozialistengesetzes von Berlin ansgewiep ?m� - U

Abgeordneten Auer , Liebknecht und Singer Jingegach
während der Vertagung vor dem 1. Oktober hier aufhflVichem ;

konnten . Mrde .

Grillenberger hat also ganz recht gehabt , flngegan ,
er es ablehnte , zum gerichtlichen Verhör zu kommen - —Hersamm

richterliche Beamte , der ihn vorlud , hat gegen die Re>�üenzut,
Verfassung gehandelt , und die reaktionären Skribenten,�
das Unrecht in Recht zu verdrehen suchen , beweisen j
einmal ihre Verachtung sürGesetz und gesun
M e n s ch e n v e r st a n d. iber ein

MMufnahm

Sie biß in zorniger Empörung die Zähne übereina »� Vors
„ Der Freche ! " _

twas im

Huber kam näher . Ihr Herz begann zu klopft # Etat

Aufregung und Angst .
~ ®

Er konnte doch nicht vermuthen — daß — nein , ?
es war unmöglich . gJ .

Da wendete er sich und schwamm wieder anp # gtnt ;
Gott sei Dank ! Aber es dauerte nicht lange und stöhnen di
ihn , auf dem Rücken schwimmend , abermals herabkoM #« der i
Und nun wechselte er in jedem Moment die Richtung , stichtigunc

sich im Wasser hin und her , tauchte auch einmal Wwmpathi

uni plötzlich , unweit des Blätterbaldachins , wieder d>

zutanchen .
War das Zufall oder Berechnung ?
Er spielte mit dem Elemente ein neckisches Spiel ,

es brachte sie zur Verzweiflung .
Mit jeder Sekunde wuchs ihr Unbehagen .

nachen ,
tehenden

Slellung
>aß die <
msreiche
. «rtigcn .

»st TerBald ' sah sie nicht mehr nach ihm hin . Ihre Aufist -, Ter

samkeit , all ihr Wollen war nur mehr darauf gerichtet , z' J, den

physische Kraft zu unterstützen , um in der unbcqU»��"�"
PeterStellung mit hochgehobenen Armen auszuharren . P�er

Das Blut drang immer stärker gegen Kopf und OPffcitcgei
ihre Brust keuchte , ihre Arme begannen zu zittern , zeine ich
Moment , wo sie den Ast loslassen würde , konnte nicht » lbersteht ,

ferne sein . Aber nein , sie würde ihn nicht eher loslst ich ! zmi

che er sich nicht entfernt , sie will stark , sie will tapfer �Lege suc

Wenn sie nur ein wenig ihre Stellung verändern ko�othwend
nur ein wenig , ohne daß man es merkte , 0, ganz unbede » � ■

nur ! sie mußte es thun . Aber ihre Finger haben �
ji „e gFst

jegliche Empfindung verloren , und diese Erstarrung ft ?1 ( hon oft
fort bis in die Arme , bis in die Schultern . mnmluux

Sie weiß es kaum , aber mit einen » Male haben . ie stsdtif
Finger losgelassen , was sie krampfhaft gehalten , ihre •�entlich
sinken herab und der Weideuast schnellt aufwärts , dann . " Ichcn

wärts , in anhaltender , schaukelnder Bewegung , die sich ' Xefcnä ««
Blatte mittheilt , so daß es vernehmlich rauscht in die �»igung
Nacht hinaus . , jtzd Fach

Sie stand wie ihrer Sinne beraubt , es wurde F örde auf
vor ihren Augen und es brauste in ihren Ohren . resens z>

( Fortsetzung folgt . )



Die „ Freisinnige Zeitung " bemerkt zu dem vorgestern von

uns veröffentlichten Schriftstück , der Styl desselben deute auf
einen sozialdemokratischen Verfasser hin . Der Styl hat , wie wir

schrieben , große Aehnlichkeit mit dem Styl des berühmten

„ Te st aments Peters des Großen " und anderer f ü r

den russischen Staatsrat h ausgearbeiteten Dokumente .

Hält Herr Eugen Richter etwa die russischen Diplomaten für

„ Sozialdemokraten " ?

Ausführungabestiminunge » zu dem Gesetz , betreffend
die Gewerbegerichte , sind von dem Handelsniinister und dem
Minister des Innern erlassen morden und werden im „ Reichs -
Anzeiger " veröffentlicht . Wir heben die für Berlin hierbei in

Betracht kommenden Bestimniungen hervor .
Hiernach steht die Beschlußfassung über die Statuten der zu

errichtenden Gewerbegerichte in den Stadtgemeinden : dem Ge -
meindevorstande und der Stadtverordneten - Versammlung ( Bürger -
schafts - Kollegium u. s. w. ) gemeinsam zu . "

„ Unter der Bezeichnung „ höhere Verwaltungsbehörde " sind
zu verstehen :

a) die Bezirksausschüsse in Bezug auf die Genehmigung der
Ortsstatuten von Gemeinden ( § 1 Abs . 2 und 3) , die Entscheidung
über Beschwerden gegen die Rechtsgiltigkeit der Wahlen zu Gewerbe -
gerichtcn , welche von einer oder mehreren Gemeinden errichtet
sind ( § 15 Abs . 1) und die Enthebung von Mitgliedern solcher
Gewerbegerichte ( § 19 Abs . 1) ;

b) die Regierungs - Präsidenten in Bezug auf die Bestätigung
der Wahl der Vorsitzenden und deren Stellvertreter ( § 15,
Abs . 2) , die Anordnung zur Vornahme von Wahlen nach
Maßgabe des § 16 , Abs . a) , die Ernennung von Mit -
gliedern der Gewerbegerichte im Falle des § 16, Abs . b) ,

Stunde brauchte , schleppte er sich dorthin , von wo aus er Nach - -
richt geben konnte , daß er „ verhindert " sei ; dann denselben Weg
zurück , und nun erst sorgt der Brave , halb ohnmächtig vor Schmerz
und Erschöpfung fiir sich selbst .

So ging es in Wirklichkeit beim Transport und bei der Per -
breitung des „ Sozialdemokrat " zu. Die Geschichtchen , die man von
Zeit zu Zeit in den Zeitungen darüber zu lesen bekam , waren
nffo ßprftrt ilini/T ini� fpntoSvnPrtS fofw WrtnfPnrktmalle
die

Zuständigkeit zu deui�Antrage auf Erhebung der Klage
AmisentsetzuNl

die
auf

sentsetzung von Mitgliedern der Gewerbegerichte ( § 19,
Aust 2) , die Bestellung desjenigen Beamten , welcher den Vor -

sitzenden und dessen Stellvertreter vor ihrem Amtsantritt eidlich
zu verpflichten hat ( § 20) — sofern die in Betracht kommenden
Gewerbegerichte von Gemeinden oder Kreis - bezw . Ober - Amts -

bezirks - Verbänden errichtet sind — , und endlich die Ertheilnng der

Genehmigung zur Uebertragung der dem Gemeindevorsteher nach
§ 71 bis 73 obliegenden Geschäfte auf eine » Stellvertreter ;

c) die Ober - Präsidenten in Bezug auf die Bestätigung der

Wahl des Vorsitzende » und dessen Stellvertreter ( § 15 Absatz 2) ,
die Anordnung zur Vornahme der Wahlen nach Maßgabe des § 16

Abs . a) die Ernennung der Mitglieder von Gewerbegerichten im

Falle des § 16 Abs . b) die Zuständigkeit zu dem Antrage ans Er -

Hebung der 5ilage auf Slmtsentsetzung von Mitgliedern der Gewerbe -

gerichte ( § 19 Abs . 2) , die Bestellung desjenigen Beamten , welcher
den Vorsitzenden und dessen Stellvertreter vor ihrem Amtsantritt

eidlich zu verpflichten hat ( § 20 ) — sofern die in Frage kommen -
den Gewerbegerichte von einem Provinzialverbande oder von
einem der Kommunalverbünde der Regierungsbezirke Kassel und
Wiesbaden errichtet sind .

Für den Stadtkreis Berlin werden alle durch das Gesetz der
höheren Verwaltungsbehörde übertragenen . Befugnisse von dem

Oberpräsidenten wahrgenommen, "
Der Ab schied » n « mmer des „ Sozialdemokrat " ent -

nehmen wir jolgende Stelle :
Der „ Sozialdemokrat " hat eine geschichtliche Rolle gespielt ,

und sie bildet das nicht am wenigsten lehrreiche Kapitel in der
Geschichte des Emanzipationskampfes der Arbeiterklasse . Wie
lehrreich ist nicht allein die Geschichte seiner Verbreitung . Elf
Jahre hintereinander Woche für Woche in steigender Auflage , in

zehntausenden von Exemplaren ein verbotenes Blatt in Deutsch -
land zu verbreiten — wen hätte man nicht im Jahre 1878 aus -

gelacht , wenn er erklärt , daß solches möglich sein werde ? Und
es ist möglich gewesen . Und wie ist es möglich gewesen ! Hin -
gebende Begeisterung , umsichtige Klugheit und Menschenkunst
haben sich die Hände gereicht , um es fertig zu bringen . Wst ihr
das stolze reichgeschmückte Schiff die Wogen durchschneiden ? Es

trägt eine kostbare Last : Wilhelm I. , der Gründer und BeHerr -
scher des Deutschen Reiches , ist an Bord . Da fahrt es in de »
Hafen , Tausende schwingen die Hüte und die Luft erbraust
von Hurrahrusen . Recht hattet ihr zu jubeln , Bewohner der
Hafenstadt : mit dem Schiff , unter den Klängen der „ Wacht am
Rhein " , landete eine Sendung — und es war eine Doppel - Auf -
läge — des von zehntausenden Proletariern sehnsüchtig erwarteten
„ Sozialdemokrat " , ihres „ Staatsanzeigers " . Nichts ist der rothen
Feldpost heilig , selbst des deutschen Kaisers Majestät wird als
Deckstagge benutzt .

„ Heute machen wir einen Fang " , sagt der Herr Polizei
Kommissar zu seinen Leute ». „ Ich weiß es genau , beim rothen
Gärtner ist eine große Ladung „ Sozialdemokrat " und Schriften
eingetroffen ". Sie ziehen hinaus , durchsuchen aufs Pein -
lichste zedes Zimmer , . Küche und Keller , den Estrich und
den Holzverschlag . Nichts — nichts — und wieder nichts .
Der rothe Gärtner , freundlich und zuvorkommend , bietet
ihnen an , den Rückweg durch seinen Garten anzutreten .
„ Bitte , kommen Sie hierher , Herr Kommissar , von dieser
erhöhten Stelle hier haben Sie die schönste ' Aussicht . " Und
der Koinniissar tritt näher und seine Leute kommen auch
herzu , und Alle finden die Aussicht wunderschön . ' Ach, wenn sie
gewußt hätten , daß das , was sie so eifrig und sehnsüchtig gesucht .
buchstäblich „ unter ihren Füßen " lag , daß sie aus höchst „ um -
stürzlerischem " Boden standen .

„ Leben Sje wohl , Herr Kommissar , auf Wiedersehen !"
Es ist in einer Stadt in den Reichslanden . Mühsam keucht

ein Mann die Straße herauf . Er trägt ein großes Packet auf
dem Rücken . Da — ein Fehltritt und das Packet füllt zu Boden .
Eine große Menge kleinerer Packele rollen heraus . Der Mann

schleppt sie ins nächste Haus und versucht von Neuem , sie Z»
einein Ballen zusammenzupacken . Plötzlich sieht er einen Polizisten
neben sich , dem die Sache etwas verdächtig vorgekommen . „ Sie
haben gut zusehen " , redet ihn unser Mann , der den Kopf au > dem

rechten Fleck hat , an , „helfen Sie mir lieber die Packete zur Post
zu tragen . " Ein Wort giebt das andere , und nachdem ihm in

sener Freimaurersprache , die jede durstige Schntzmannsseele vcr -

peht , ein guter Trunk zugesichert worden , geht das „ Auge deS

Gesetzes " hilfsbereit neben unserem Mann , den — „ Sozial¬
demokrat " aus die Post zu tragen .

Schier unerschöpflich ist die Liste der heiteren Episoden
in diesem Guerillakampf gegen ein stupides Unterdrückungsgesetz
und die zu seiner Ausführung bestimmten Organe , lind zahllos
die Beispiele hochherziger Selbsiausopsernng und Pflichterfüllung
Auch dieser Krieg hatte seine Helden , aber ihre Namen und ihre
Thaten verkündet „kein Lied , kein Heldenbuch " . Möge den Treuen
und Tapsern das Bewußtsein Belohnung sein , daß ihr , der Unqe�
nannte » , Verdienst es in erster Reihe ist , daß die� gewaltigen Er

folge errungen wurden , Dank deren heute die Sache der Arbeit
in Deutschland und , rückwirkend , in der ganzen zivilisirten Welt ,
in de » Vordergrund des öffentlichen Interesses gerückt ist .

Ein Beispiel dieser Heldenthaten sei indeß auch hier der Ver

gesseuheit entrissen . Ein Proletarier im Staatscisenbahndicust , ein

stiller , aber eifriger Genosse , der die Beförderung unserer Briefpost
übernommen balle , war eines Abends , als aerade wieder ein Postenübernommen halte , war eines Abends , als gerade wieder ein Posten
„ unterwegs " war , auf seinem Zimmer iin Warteha is eingeschlafen .
Der Gedanke an die Wichtigkeit der Sendung , die er abholen
sollte , erfüllte ihn noch im Schlaf . Er träumte , er habe sie bei

stich, und es fände plötzlich Revision statt , und um das Gut zu
retten , sprang er im Schlaf — der Einbildung nach — vom

Wagen , in der Wirklichkeit von etira 25 Fuß Höhe aus dem

Fenster . Er siel so unglücklich , daß er beide Knie brach . Aber

anstatt um Hilfe fiir sich zu rufen , war sein erster Gedanke der ,
dafür zu sorgen , daß die Sendung , an der so viel hing , nicht in

falsche Hände fiel . Wie er das gethan , das zu erzählen , würde

zu weit führen — genug , in bitterkalter Winternacht ( die Külte
war freilich , ohne daß er es ahnte , sein Glück ) , und obivohl er
für Pneu Weg , den er sonst in einigen Minuten gemacht , eine

Erfindung , und keineswegs sehr geistreiche . Die Napfkuchen ,
Schweizerkäse , die Kürbisse , die Gypsfiguren , in die gebacken

oder gestopft der „ Sozialdemokrat " die Grenze passirt haben sollte ,
gehören ins Reich der Fabel . Die modernen Transportmittel
und die moderne Technik machen solche altväterlichen , für die
Mengen , die zu transportiren ivaren , auch ganz unzureichende
Methoden überflüssig . Der Schmuggel ins Reich war überhaupt
nicht die schwierigste Aufgabe . Viel wichtiger war die Weiter -
Verbreitung und — an den einzelnen Orten — die Vertheilung
an die Abonnenten und Leser . Das erforderte ein ganzes Heer
energischer , geschickter und — nicht nur in politischer Hinsicht —

zuverlässiger Genossen . Hier lag die Schwerkraft unseres elf -
ährigen Feldzuges . Ohne dieses Heer pflichtgetreuer Soldaten

hätten wir ihn nun und nimmer führen können . Unsere „ Ge -
meinen " haben uns zu dem gemacht , was wir gewesen .

Zur Ärgräbnisifeier . Die „ Gelsenkirchener Arbeiter -
zeitung " bringt in ihrer mit Trauerrand versehenen Nummer vom

Oktober noch in besonderem Trauerrand folgende Todes -
anzeige : ■ ■

Allen Verwandten , Gönnern und Freunden machen wir die

chmerzhafte Mittheilung , daß am D i e n st a g , den 30 . Sep¬
tember 1890 , Nachts g e n a u 12 Uhr , unsere innigst «

( liebte N ä h r m u t t e r , d a s Soziali st engesetzvom
21. Oktober 1878 , im zarten Alter von 1t Jahren 11 Monaten
und 9 Tagen aus dem irdischen Dasein geschieden ist , nachdem
ie mit Tapferkeit viel Unheil angerichtet und mit Lammesgeduld

viel Unrecht ertragen hat .
Wir trösten uns init der Zuversicht auf eine baldige Auf -

erstehung im „verschärften " Zustande und auf ein — fröhliches
Wiedersehen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Jhring - Mahlow , N a p o r r a u. Kompagnie .
A « dir deutsche Sozinldrmokrntio ist noch die nach¬

stehende Zuschrift eingelaufen :
Kopenhagen , den l . Oktober . Glückwunsch an die

Parteigenossen in Deutschland zum Fortfall des Ausnahme -
gesetzes !

Für die revolutionäre - sozialistische Arbeiterpartei Dänemarks :
Das Zentralkomitee .

Außerdem ist von den Parteigenossen in Steyr ein Be -
grüßungsschreiben eingetroffen .

Ist Fürst Kiomnrch « och Mitglied de » Stantsraths ?
Diese Doktorfrage wird fortgesetzt erörtert , nachdem das Organ
des Fürsten Bismarck , die „Hamburger Nachrichten " , behauptet
hat , daß seine Mitgliedschaft im Staatsrath nicht erloschen sei ,
weil Fürst Bismarck schon 1854 als Bundestags - Gcsandter in
Frankfurt am Main in den Staatsrath berufen worden sei . Es
wird nun dagegen ausgeführt , daß bei allen Beamten die Mit -
gliedschast für den Staatsrath erlösche , sobald sie aus dem
Staatsdienst ausscheiden . So sei beispielsweise Provinzial -
Steucrdirektor v. Jordan nach seinem Ausscheiden aus dem
Staatsdienst im amtlichen Verzeichniß als Mitglied des Staats -
raths nicht mehr geführt worden . Ebenso sei im amtlichen Ver -
zeichniß Staatsminister Dr . Delbrück nicht aufgeführt , obgleich
derselbe schon 1857 als Vortragender Rath zum Mitglied des
Staatsraths ernannt worden sei . — Der letztere Fall liegt aller -
dings völlig gleichartig mit demjenigen des Fürsten Bismarck .

Ohne polizeiliche Gingriffe ging der letzte Tag des
Sozialistengesetzes nicht an Leipzig vorüber . Die Buchhandlung
von E. Schliche ( in welcher sich auch die „ Wähler " - Expedition
befindet ) hatte das Bild Lassalle ' s bekränzt im Schaufenster des

Geschäfts aufgestellt und am Älbend festlich beleuchtet . Da kam
die Polizei , konfiszirte das Bild und gebot , die übrige Dekoration
zu entfernen oder das Schaufenster zu schließen . Ob auch das
letztere auf Grund des Sozialistengesetzes gerechtfertigt werden
könnte , ist nun wohl nicht mehr zu entscheiden , da ja die in

olchen Sachen urtheilende Reichskommission ebenfalls den Weg
alles Fleisches gegangen ist . O Zeiten , o Sitten !

Den Hnndcornth hielt am Donnerstag eine Sitzung ab .
Mit der bereits erfolgten Ueberweisung folgender neu ein

egangcner Vorlagen : betreffend die zollfreie Ablassung eiserner
stischnetzbügel zur Ausrüstung von Hochseefischerei - Dampf -
chiffen , des Entwurfs einer Verordnung wegen Ergänzung der

Verordnung betreffend die Kautionen der bei der Militär - und
Marine - Berwaltung angestellten Beamten , des Entwurfs eines
Gesetzes über die Prüfung der Läufe und Verschlüsse der
Handfeuerwaffen , des Uebereinkommens zwischen Deutschland und

Zelgien zum Schutz verkuppelter weiblicher Per -
o n e n , des Entwurfs einer Verordnung über das Verfahren

vor dem auf Grund deS Jnvaliditäts - und
Altersversicherungs - Gesetzes errichteten Schieds -
gerichten an die zuständigen Ausschüsse erklärte sich die Ver -
ammlung einverstanden . Ter Entwurf eines Gesetzes , be -

treffend die Abänderung des Gesetzes über die Kranken -
Versicherung der Arbeiter , wurde den Ausschüssen für Handel
und Verkehr und für Jnstizwesen zur Vorberathung über -
wiesen .

Eine Waftrukonkrole hat der stellvertretende Reichs
lommisjar für Ostafrika aus Grund eines Uebereinkommens mit
der britisch - ostasrikanischen Gesellschaft verfügt . Darnach sind
ümmtliche Gewehre der Eingeborenen sofort dem Kommandanten

der Station vorzuzeigen und werden von diesem kostenfrei mit
einem Stempel versehen , welcher den betreffenden Eigenthümern
die Erlaubniß giebt , das Gewehr zu führen . Wer innerhalb
dreier Monate , vom Tage diesxr Bekanntmachung an gerechnet ,
sein Gewehr nicht vorgezeigt hat , hat bei einer späteren Ab -
steinpelung eine Gebühr von 2Ve Rupien zu zahle ». Wer nach
zwölf Monaten , vom Tage der Bekanntmachung an , noch im
Besitze eines ungestempelten Gewehres vorgefunden wird , dem
wird zur Strafe sein Gewehr ohne eine Geldabfindung konsiszirt .
Jedermann , der sich ein neues Gewehr zu kaufen oder einzu -
führen wünscht , hat dasselbe ebenfalls vorzuzeigen und stempeln
zu lassen . Die Stempelung dieses neuen Gewehres ist nicht kosten -
frei , sondern hat der Eigenthümer eine Gebühr von 2>/e Rupien
für das Gewehr zu zahlen . Hinterlader - Gewehre sind nur mit
ganz besonderer Erlaubniß gestattet , im allgemeinen aber streng
verboten . Dieselben werden » gegen Vorlader ausgetauscht werden ,
sobald der Eigenthümer das Gewehr auf der Station vorzeigt .
Wenn später jemand im Besitze eines Hinterladers gesunden wird ,
so wird er bestraft .

Z » Dortmund wurden Tölcke und der frühere Bergarbeiter
Schröder als Telegirte nach Halle gewählt .

Kielrfeld , I . Oktober . Eine heute Abend stattgesundenc
öffentliche Versammlung der sozialdemokratischen
P artet wählte Herrn S l o m k e , den Herausgeber und Ver -

leger der „ Volksirncht " , zum Telegirtca des Wahlkreises Bielefeld�
Wiedenbruck nach dem Parteitag in Halle .

Zlordhnusrn . Eine gut besuchte Volksversammlung fand
hier am 1. Oktober im Schützenhaus statt . Herr Th . Glocke
Berlin reserirte über „ Unsere Thätigkeit unter dem Sozialisten
gesetz und der Parteitag in Halle " . An das Referat , welches die
allgemeine Zustimmung der Persammlung fand , schloß sich die
Wahl der Delegirten zum Parteitag an . Gewühlt wurden : Th .
Glocke - Berlin , A. Genyel - Nordhausen .

Waldenburg i . Schirl ' . , I . Oktober . In den letzten Jahren
ist hier tüchtig Bresche in die Hirsch - Duucker ' schen Gewerkvereine
durch Gründung von Fachvereinen gelegt worden . Die Töpfer
Ortskasse wurde fast ganz gesprengt ; sie besitzt nur noch einige
Mitglieder , während der Töpser - Fachverein gegen 20 Mitglieder
zählt . Der Bauhandwerker - Fachverein , welcher ziemlich stark ist ,
soll den „ Harmonisten " auch große Sorge beretten , ebenso die

zahlreichen bergmännischen Knappenvereine , welche über 2000 Mit »

glieder aufweisen . Die Fachvereine lassen sich die Organisirung
der Arbeiter im hiesigen Kreise sehr angelegen sein . In ver -

gangener Woche hatten wir hier ein Fachvereins - Mitglied aus

Berlin , sowie den Former Grenz aus C h e m n i tz. Ersterer
reserirte im Allgemeinen Arbeiterverein zu Altwasser , wobei er
dem Verein empfahl , er möge in nächster Zeit eine öffentliche
Volksversammlung anberaumen , in welcher ein Hamburger Fach -
genösse referiren würde ; letzterer in einer Volksversammlung
ebendaselbst , zu welcher die Metallarbeiter besonders eingeladen
waren . In dieser Versammlung wurde eine Resolution , wonach
die Fachvereine den Hirsch - Duucker ' schen Gewerkvereinen vorzu -
ziehen wären , angenommen ; nur ein Gewerkvereinler stimmte
dagegen . Herr Grenz sprach auch noch in einer Volksversamm -
lung in Wüstegiersdorf unter großem Beifall .

Leipzig . Das „Leipziger Tageblatt " sowie die „ Leipziger
Nachrichten " empfehlen das vom „ Vaterländischen Verein " für
den 1. Oktober hinausgeworfene Flugblatt , welches alle Lügen
aufwärmt , die während des Sozialistengesetzes bereits als solche
abgethan sind . Hödel — Nobiling — der 1. Mai — der 1. Ok¬
tober — das Vaterland und der Vaterländische Verein — alles
das läßt man in jenem Flugblatt Kankan tanzen , um — man
höre und staune ! — die Stadtverordneten - Wahlen zu Gunsten
der „ Ordnungsparteien " zu gestalten . Das ist allerdings grober
Nnfug , den wir freilich nicht nach dem bekannten Strafgesetz -
Paragraphen bestraft wünschen . Solcher Unfug wird von der

öffentlichen Meinung sowieso verdientermaßen gerichtet .
Kerichtigung . Im zweitletzten Absatz der gestern ab -

gedruckten Begrüßungsansprache der dänischen Genossen an die

deutsche Sozialdemokratie befindet sich ein sinnentstellender Setz -
rhler — am Schluß muß es heißen mit oder in nachstehendem

Telegramm ( statt von nachstehendem Telegramm ) .

Gesterreich - Ungarn .
Wien , 2. Oktober . Die nieder - österreichischen Landtags -

wählen der Städtegruppe — ausgenommen Wien mit seinen Vor -
orten — ergaben die Wahl von 10 liberalen , 1 christlich -fozialen und
1 deutsch - nationalen Abgeordneten .

Wien , 3. Oktober . Nach weiteren Meldungen wurden bei
den nieder - österreichischen Landtagswahlen der Städtegruppe bis -

her 13 liberale , 6 christlich -soziale und 4 deutsch - nationale Ab¬

geordnete gewählt . Im 3. Wiener Bezirke ist eine Stichwahl >

zwischen dem liberalen und dem christlich - sozialen Kandidaten er -
orderlich . In Wien ( innere Stadt ) wurden sämmtliche sechs

liberale Kandidaten mit einer Majorität von fast zwei Dritteln
der abgegebenen 5261 Stimmen gegen die christlich -sozialen
Kandidaten gewählt . — Die Handelskammer hat ihren liberalen
Vertreter wiedergewählt .

Holland .
In Antwerpen fand am 28. und 29 . v. M. ein i n t e r -

nationaler Kongreß der Zigarren arbeiter statt . ,
Die auswärtigen Abgesandten wurden mit Musik vom Bahnhof
abgeholt und nach dem Sozialistenheim geleitet . Aus Deutsch -
land war , wie der „ Köln . Ztg . " geschrieben wird , je ein Vertreter
ür Berlin , Hamburg , Bremen , Leipzig , Dresden und Schlesien
erschienen , aus den Niederlanden einer aus Amsterdam , während
ein anderer als Vertreter von 23 Fachvereinen beglaubigt war ;
auch zwei Engländer nahmen an den Verhandlungen theil , daneben
13 Vertreter für Belgien .

Rnklond .
In Rußland will man eine Spion ageasfäre ent -

deckt haben . In Schitomir wurden der frühere österreichische
Offizier Krasnicki , jetzt Vorsteher der Tabakirafik „ Egis " , und ein

Pole Tuszinski , Schreiber beim 11. Armeekorps , als Spione ver -
haftet . Angeblich gestanden beide , nach Oesterreich geheime
militärische Schriftstücke für Geld geliefert zu haben .

Nach einer Petersburger Meldung des „ Daily Telegr . " wurde
bald nach der Wiedereröffnung der dortigen Universität eine
neue Verschwörung unter den Studenten entdeckt , wovon
viele Mitglieder einer revolutionären Gesellschaft angehören .
Vierzehn Studenten wurden verhaftet und eingekerkert .

Afrika .
Der kürzlich verbreiteten Meldung aus Kairo , wonach

dort die Zahl der an Cholera verstorbenen Personen durch -
chnittlich 50 an jedem Tage betrug , liegt offenbar eine Ver' -

wechslung mit Massauah zu Grunde , da nach amtlicher Mit -

theilung in Kairo keinerlei Todesfälle an Cholera vorge -
kommen sind .

Ein Telegramm der „ Times " ans Sansibar übermittelt ,
Einzelheiten über die Ermordung Künzels und

Genossen in Witu . Hiernach ließ der Sultan die Deutschen '

am Tage vor deren Ermordung , am 16. September , nach Witu
kommen und dieselben entwaffnen . Künzel erging sich in

heftigen Ausdrücken auf den Sultan . Damit war sein und
einer Genossen Schicksal besiegelt . Vier wurden außerhalb des

Thores von Witu und drei nach meilenweiter Verfolgung ge -
tödtet , zuletzt kam die Reihe an Künzel . Meuschel wurde ver -
wundet , entkam aber in dem hohen Grase . Die Mörder begaben
ich alsdann nach dem mehrere Meilen entfernten ursprünglichen

Lager Künzels und tödteten dort den zurückgelassenen Karl Horn .
Die um Witu liegenden deutschen Plantagen wurden gänzlich ver -

wüstet und der deutsche Pflanzer Behnke getödtet . Die Leichen
der Ermordeten sind noch unbeerdigt , aber nicht verstümmelt .
Alle Einwohner des Distrikts , den Sultan eingeschlossen , find an
der That betheiligt .

AttstvaU - tt .
Sydney , 2. Oktober . Der Arbeiterkongreß beschloß , allen

am 24. September zum Ausstände aufgeforderten Schafscheerern�
und sonstigen Wollnrbeitern die sofortige Wiederaufnahme der
Arbeit zu empsehlen .

Vvlefstnflen drv Mevakkion .
Bei Allfrag «» bitte « wir di « AbonnenieiitS - Quittullg beizufügen .

Antwort wird nicht «riheilt .
Brieflich

M . F. , Knstnnirit - AUre . Dagegen , daß Ihre Sachen
zum Desinfiziren abgeholt werden , läßt sich Nichts machen . Falls
dabei Sachen durch Unachtsamkeit mehr beschädigt werden , als
beim Desinfiziren unvermeidlich ist , so können Sie Entschädigung
verlangen . Zu einer Veröffentlichung des Falles finden wir keine
Veranlassung , da wir das zivangsweise Desinfiziren nach an -
steckenden Krankheiten durchaus billigen .

( Ö. Jj . panltow . 1. Die Kosten des Prozesses müssen Sie

zahlen , wenn Sie dazu verurtheilt sind . Wo freilich Nichts ist ,
da hat auch der Kaiser sein Recht verloren . 2. Lohnarrest ist
wegenviProzeßkosten nicht zulässig .

H. Tl . Auf Ihre vielen Fragen ist eine Beantwortung in
dem beschränkten Raum des Briefkastens nicht gut thunlich . Zu
mündlicher Auskunst sind wir bereit .

100 . Dirdorf . Wer 12 Jahre in Amerika war , hat dort
das Bürgerrecht erworben und sein hiesiges verloren . Er ist daher
zum Militärdienst in Deutschland nicht mehr verpflichtet .

Fl . v . i>. D, Sie können den Herrn noch jetzt wegen Unter -

schlagung und Betrug bei der Staatsanwaltschaft denunziren
Der Kontrakt ist gillig , wenn entweder die Tochter Vollmacht
von ihrem Vater hatte , oder Letzterer den Kontrakt , z. B. dr

Annahme der Miethe genehmigt hat .
K. FU. 1. Die Ansprüche Ihrer Schwester aus Tauf - u

Entbindungskosten sind zwar verjährt , dagegen können die %'

mente für das Kind durch dessen gesetzlichen Vormund , den E

vater , noch jetzt eingeklagt werden . 2. Eine Tante des Pri

klägers muß in Beleidnngssachen als Zeugin eidlich vernom .

werden , eine Tante des Angeklagten dagegen nicht .



Theater .
Zonnabe nd , den 4. Oktober .
Iprrnhans . Das Nachtlager von

Granada .
- chnnspielhans . Geschichte Gott -

frieden ' s von Berlichingen mit der
eisernen Hand .

iertiuer Tlieater . Rosenkranz und
Güldenstern .

" I - entsches Theater . Faust , erster
Theil .

rl ' stng - Theater . Die Ehre .
�' riedrich - Wilhelmstädt . Theater .

Die Fledermaus . Die Puppenfee .'
IlaUner - Theater . Aus der Kou -

lissenwelt .
. ' . estdens - Theater . Ferreol .

Zljhtoria » Theater . Die Million .
! elleallianre »Theater . Meinjunger

Mann .
«stend - Theater . Der Glöckner von

Notre - Dame .
' ! homas - Thcater . Der Raub der

Sabinerinnen .
Adolph Ernst - Theater . Unsere

Don Juans .
anfmann ' s Kariötö . Große Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der UeichshaUe » . Große

Spezialitäten - Vorst ellung .
Eoncordia . Große Spezialitäten -

Vorstellung .
Y ebr . Richter ' « Uariöte . Große

Spezialitäten - Vorstellung .
lintergarten . Große Spezialitäten -

Vorstellung .

Englischer Garten .
irektion : C. Andress , Alexander¬

straße 27c .
largarethe Steinow , Lieder - u.
Walzersängerin .
nni Carell ! , Kostüm - Soubrette .
err Rosee , Gesangs - Humorist .

. dolf Gödicüce , Mimiker , Stimmen -
Imitator und Charakter - Komiker .

Familie Blumenfeld , Parterre -
Potpourri , Drahtseil , Tanz .

Anfang Wochentags 8 Uhr .
Sonntags SVz Uhr .

C ntree Wochentags u. Sonntags SO Pf .
50 Pf . und 75 Pf . , im Vorverkauf

20 und 30 Pf .

Mblljsemilt Buggeiihagen
am Moritzplatz .

Täglich :
Grosses Garten - Concert .

Direktion A. Rödmai » » .
Dienstag und Freitag : Walzer - Abend .

Fii�tpa V/ocbentags 10 Pfg . ,
l - i II 11 cc sonn - und Festtags 25 Pfg .

ungünstiger Witterung in den
unteren 3iestaurationsrüu >nen

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Ausschank von Patzenhofer

Export - Bier , Seidel 15 Pi .
Die oberen Säle bleibe » bis auf

Weiteres wegen Sienovirung geschlossen .
Oll F . Müller .

WratmilHeBierhalleu
Kommandantenstr . 77 —79 .

Täglich :

Grosses Concert
mit Enavtett - Säugev » ,

ausgeführt von dem Musik - Direktor

H. S a n f t l e b e n.

Wochentags : Frei - Concert .

Sonntags Entree 20 Pf .

Empfehle auch zugleich 8 Billards ,
L Kegelbahnen und einen Saal zu Ver -

s ägungen und Versammlungen .
3 F . Sodtke .

• ppuUKXvyrstage 1 ®r . 9 Uhr M. b. 10 Uhr Ab .
Kaiser - Panorama .

�
Hervorrag . Sehenswürdig¬

keit der giesidenz .
Zuin ersten Male :

Neu : Kelgoland . Uebcrgabe . Ankunft
des Kaisers . Feldgottesdienst jc .
Zweite Reise durch Portugal .

Eine Reise 20 Pf . , Kind nur 10 Pf .
Abonnement 1 M.

na

. Schelfer ' s Tanz-ZHitllt,
Iuselstraße 1t ) . Sonntag , 5. Oktober ,
) chm. 4Uhr , und Mittwoch , 8. Oktober ,

ends 8 Uhr , beginnen neue Kurse für
imen und Herren. 840

RhmliiBW « Inmid ,
gen. ' : . . Diesidcl - Ragelkiste " ,

Berlin K, Elsasserstraßö 73 ,
gegenüber der Bergstraße .

Iiendez - vous aller lebenslustigen
Herren .

Brömmels , öladanbrüder und

Quasselfritzen haben keinen Ein -

tritt .
Kapellmeister : R. Blank .

Gesang : Lucia Moor .

H. Schnitze ( mit ' n tz),
Plansch - Llpotheker .

und Genossen em
2384

Allen Freunden
pfehle mein

�' eiß- ll . Bllirislh-Vier-Lgklll,
Veceinszimmer . Volksblatt liegt aus .

J . Lenz , Alte Jakobstr . 09 .

Albrecht ' s Bäckerei ,
Wrangolstr . 8 und Langestr . 26 ,

liejert das größte Brot für 50 Pf .

Circus G. Schumann .
Friedrich - Karl - Ufer .

Konnabend , den 4 . Oktober ,
Abends 7Vs Uhr :

Grosse

Gala - Vorstellung .
Unter persönlicher Mitwirkung des

Direktor ? .
Zum 1, Mal ! ! Allein dastehend :

Schulqnadrille geritten vom Direktor
und seinen Kindern Adele , Max , Ernst
Schumann mit 4 Vollblutpferden . Zum
ersten Mal : Im Perce von Gebr . Leon .
Erstes Auftreten der gymnastischen
Clowns Hermann und Gregori ; außer¬
dem die Damen Miß Victoria , Helene ,
Wilna . Spezialität : Ffl . BrOSÖ .
Programm besteht aus 15 Nummern .

Morgen Sonntag : 2 g roste Nor -
stelluuge » , um 4 Uhr und Uhr .

In beiden Vorstellungen Auftreten
des Clowns Duroff . — Zu der erste »
Vorstellung kann jeder Besucher ein
Kind gratis mitnehmen .

Gastan ' s Panopticurn .
Entree 50 Pf . , Kinder 25 Pf .

Von 9 Uhr Morgens bis 10 Uhr Abds ,

Amazonen - Corps .
23 Amazonen , 10 Krieger aus Tahomey .

Vorstellungen
Vormittags HVa und 121/a Uhr ,

Nachmittags von 4Ve —9Va Uhr stündl .
eine Vorstellung .

Extra - Entree 30 Pf. Kinder frei .

Passage - Paiiopticum .
Unter den Linden 22/23 . [ 742

LebeusgrÄ
Diiaiircn.

Nanoramru .
Iioramcu .

Ethnographische
Sammlungen .
Italienische

Nolkssänger .
Entree 50 Pf .

Geöffnet von
10 bis 9 Uhr .

Grunow ' s Iflnpuitcrriiit
Brunnenstr . 9, bcg . Sonntag Nachm . 4 U.

Wann ' s Euch g' müthli unterholten
wöllt ' s , so kommt ' s in die Kürassier -
Stroßen auf Nr . 15a in die Ungarische
Restauration . Die höchsten Weaner
Tanz wer ' n aufgeführt . [ 725

GWstSjlllls S. Heine
Chausseestr . 14 .

Dip schönsten 741

Kinilttkleilier uni) -Jalkeil
für Mädchen jeden Alters , sowie

Morgenrölke, lillterrölke,
Trikockilltli v. Mchn,
auch im Einzelverkauf sehr billig !

Maaßbestellungenu . Reparaturen
werden prompt erledigt !

Normal - Unterkleider und Triko -
tagen für Herren , Damen und
iiinder . Striimpse , Socken , Hand -

schuhe : c.

GeMtshlllls S. Heine ,

Zur geWigeu Belichtung !
Mein seit 1807 gegründetes ,

anerkannt reelles 1860

Herren - und

Kuaben- GMerobeu- Wust,
welches schon seil 15 Jahren im Westen
sich des besten Renommee ' s erfreut , ein -
pfiehlt sein reichhaltig assortirtcs Lager
in eleganten , als auch Arbeits - An -
zügrn , echt Hamburger Feder - An -
» iigen zu den anerkannt billigsten
Punfc » .

g Grabowski ,
Dennewitzstraße 21 ,

Ecke der Bülowstraße .
NB . Große Auswahl von gut er -

haltenen getragenen Herren - Anzügen
und Paletots .

Unzemissbare

Unzcrreissb�re
Unzci - rcissbare

Uuzerrelssbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzemissbare

Unzerreissbarc
756 .

Letzte

Murieuburg . Celh- Lutterie
Ziehung bestimmt 8 . —Iv . Gkt .

Hauptgewinne : 729

WOOOO, 30000, läOÖOit.
StijiMlliie ä f . 3 « ,t

halbe Antheile 1,50 ) 30 Pf .

v. Lewin , Berliu C. ,
Spanbauerbrüche 16 .

Jede Uhr unter Garantie
kostet bei mir

zu repariren MM ) 1 cn Mir
( außer Bruch ) 1,5Ü Hl » .

Kleine Reparaturen entsprechend billiger .

Uhren , Gold - u . Silberwaaren

CWlinQrll Uaunizustr . 38 ,
. W UllSbU , n. d. Oranienplatz .

Goldschmidt ,
JlUljlllUm Spandauerbrücke 6,

anl hiesigen Platze bekanntlich
Gröstte Ausmahl . Garantirt

stcher brennende Tabake .
Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohtabakc sind am Lager .
A. Goldschmidt , Spandauerbr . 6,

ani Hacke ' schen Markt . [ 746

Bitte lese« Sie!
Jedem , der billig kaufen will , empfehle

mein reichhaltiges Lager in Sommer -
Paletots , Rock - und iacket -
Anziigen , sowie einzelnen Hosen ,
Röcken , Jackets , Westen : c. ; ferner
Damen - Mäntel und - Kleider , Stiefel ,
Hüte , Betten , Wäsche , Uhren , Reise -
ü. Holzkoffer u. s. w. Alles in alt u.
neu ! Kaufe sämmtliche Sachen auf
Auktionen und von Leihämtern ; auch
sind verfallene Pfänder dabei , daher

lillige Preise .

Skalih - rstr . 127 .
sehr bill

A. Wergien, ( Gegründet 1874 . )
Bitte recht genau auf Nainen u

nummer zu achten .
Haus -

Bliar Geld laiht.
Eilt Berliner , denn nur

Ueberzeugung macht wahr , daß
kein Geschäft der Welt mit dem

Uffip - Riescunnternehme » des
Kleider - Pascha eine Konkurrenz
bestehen kann .
hMBT * 25 000 entzückende moderne

Herbst - u . Nlinter - Naletots ,
deren Werth das Dreifache , werden

jetzt für 8, 10, 12, 15, 18, 20 , 21 ,
24 M. ausverkauft . MF " 20 000

eleg . Iaqurt - u . Uoch - Auzüge ,
jetzt zu halben Preisen , nur 8, 10,
12, 15, 18, 20 , 24 , 27 , 30 Mark

Prima . S/m ~ 8000 Schlaf -
röäie v. 8 - 24 M. 8000
Knaben - nnd Ginsegnungs
Anzüge , einzelne Hoseik , Jaqnets
nnd Röcke spottbillig . 2220

Aeider-Paschll.
Warnung !

Jede ähnlich klingende Firma ist
nur auf Täuschung des Publikums
berechnet , der richtige Kleider -
Pascha ist , wie bisher , nur allein

32 Rosenthalerslraße 32.
Cäre

i Man
Sophienstr . , Gchlabei « .

genau auf 32 n. Eckladcn .
LMtad « » !

achte

Schnhwaaren
in allen Sorten und Größen empfiehlt

M. H©§ ercegtgarBB3 ,
Kkaliiz erste . 135 . 1469

Spiegel nnd g
PolsterwaarcnJ

eigener Gr . Lager , bill . Preise . !
Fabrik . Emil Heyn ,
Brunnenstraße 28 , Hof parterre .

Theilzahlnng nach Uebereinkunft .

KBeäMg
2225 Uhrmacher ,

25 Neue Hochstr . 25
empfiehlt sein Lager aller Arten

UlUld- imd Taschtil -Uhml.
Urparatnren zu soliden preisen .

Kettfedern !
durchaus gute , gerein . Waare , bill . bei

H. Marcus , " " SÄ " '

Eömindi # Hüte
mit Kontrolmarke

bei Rud . Beisse , Chansfeestr . 70
( an der Panke ) .

Telephon : Amt 7a , 5771 .

igl . Breul. 183. Klaßen-Lotterit
Ziehung der I. Klasse am 7. und 8. Oktober 1890 . [ 1900

Antheil - 11 Oß II 10 II fill Ii Ol) 1| 13) 1) 1 G >
Loose : )2 14 10 , )g v L, ?16 0 ff, >32 1 ff, | 64 i AlU

Ganz besonders mache auf meine bekannten Glücks - Loose , lautend |
auf 10 verschiedene Rum - 101 ßOll 10 00 lOj ifil 101 r

�

mern , aufmerksam : j8 w- v ,2 , IG « v , [32 iU 2, | 64<
M. Meyer ' s Glückskollekte , Grün� ' Seg�o .

Telegramm - Adresse : Glückskollekte Berlin .

Iii

Erstes und ältestes Geschäft des Ostens!
( Gegründet 1879 . )

CentMl - Bazar

für Herren - und Knaben - Garderode

s:
m<

tm
tue

hi '

von

Jul . Lindenbaum
139 Grosse Fraukfurterstrasse 139

dit

„ T

Z
vm

( ziveites Haus von der Fruchtstraße ) ,
empfiehlt sein großes Lager in Herren - und Knabe n - Garderobt

vom einfachsten bis zum elegantesten Genre zu billigsten Preisen .
Spezialität : Anfertigung nach Maaß .

Gr . Lager in - und ausländischer Stoffe
IMF " Urreins - Ulitgliedern , die sich als solche legitimiren ,

gewähre 5 pCt . Rabatt . " HMW

ver

seh
al

ma

Berlin S . A . Schulz ,
1535

Berlin S .

Nr . 34 . Wajserthor - Straße Ur . 34 .

Möbel- 11. Pölstemaareii-Mbrik.
Gediegene Arbeit . Zeitgemässe Preise . Coulante Zahlungsbedingungen .

Eu
dm

G. Scharnow ' s
älteste nnd anerkannt leistungsfähigste Dj

UhrenFadrik d
En gros Berlin S. , Export

Granienstr . 15S , Ecke Moritzplatz , S .
bestehtseitl860 . Anerkannt besteBezugsqu . g i
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. 1
Silberne Remontoir - Uhren v. 17 M. an g. l

20 M. an 24

fS
die
Ba
krei
wä ,
der
Hab
hur
heiß
Ort
dein
Sch
Döl

nng

v.

1
50 M. an

8 M. an 3

Bitte genau aus die alte Firma :

Goldene Damen - Uhren .
do . Ancre - Herren - Re-

montoir - Uhren . . . v.
Regnlateure

. . . . .

v.
do . in polirtem Nuß -

baum - Gehäuse , ca . IMtr .
lang , 14 Tage gehend . v.

Wecker - Uhren in verschied .
Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an

Oraniensfrasse 152

14 M. an

f

zu achten .

Ich habe keine Filialen und stehe mit ähnlich
lautenden Firmen in keinerlei Beziehung .

Jeshulb Wimm Sie mir
bei Ihrem Einkauf von Herren - , Knaben - Garderoben
und Arbeitssachen zu 497

j . Baer ,
Berlin N. , Gesundbrunnen ,

Hndstrntze 18 ,
Ecke Stettinerstrasse ,

woselbst Sie in jeder Beziehung st�eNg reell
bedient werden , denn sämmtliche Waaren werden

nicht in Stettin , sondern lsto : ' » eigener
Werkstatt angefertigt .

Lebe
Ord
Kam
schee

hättc
aus
Er t

leugi
thun
nnd
dem
Seel

. Etöc
dern
erste !
betre
Stc

. »erst

Echter Knngensalzaer Kautabak ,
ergestellt nur aus besten Kentucky - Tabaken ; zu haben in den meisten Taba�

Handlungen Berlins und umliegenden Plätzen .
Unsere Hauptniederlage Stralauerstrasse 39 giebt zu Fabrikpreisen ab .

Gebr . Adler , Tabakfabrik ,
805 Langensalza i. Thür .

NB . Jede Rolle muß den Zettel mit unserer Firma enthalten .

Adolf Gerechter
gros Herren- u. KMen - Meroben Export

Fabrik « . Lager : Spandaurrstr . 36/37 , 1. Etage ,
verkauft in seinen Filialen :

Potsdamerstr . 57 —53 , Ecke der Biilowstrasse ,

Reinickendorf erstr . 68 am AYedding ,
Oranienstr . 2a , an d. Mantenffel - n . Skalitzerstrasse

zu Fabrikpreisen :

iffeg. WietNMlrt- ts u. 12- 2( ) 1. , h,W « 25 - 40 1 .

ISItz. imli Ttoif-Ailjtze » oi 13- 18 Merl,
hochfein SO — 45 Mb .

Eleg. KWingm- Kssen v. 7- 10 1. , hchs. 13- 18 Mk.

Aeg. Knabeii- AilM n . Kssben-Paletlits d. 3,501 . hh .
Avbeitsartikel u . engl . Lederbosen zu den billigsten Preisen .

KrstrUnngen nach Ulaasz werbe « in eigener Merkstatt
elegant nnd fanber ausgeführt .

Alte
Han
liber
wird

Gese
vorg
orte
wert
den '

wem
Alte

Weg
Abg
ttai .

diese
weis
wiet
Bäte
Gru

als
best !

schr <
geha
keim
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Schr
verb
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gen »
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hört
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hero

Verantwortlicher Redakteur : Curt Saake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kabing in Berlin SW „ Beuthstraße 2. Hier ? « eine Hrilngt
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Sonnabend , den 4 . Oktober 1890 . V. Jahrg .

# efa Die Petition
AZ der Kerliner Maurer vor den

* &! Berliner Stadtverordneten .

tlaut

tg §
tzun »
lung J:

,en , - q
»es na ?

mag # I .
n ura Jetzt nach Ablauf deZ Sozialistengesetzes macht natürlich
mouCT . Mes in ganz besonderer Arbciterfreundlichkeit . Jeder hat das
»nunfl. varmste Herz für den Arbeiter , jeder will ihn , den so lange
: solch « »erkannten , nunmehr mit Wohlthaten überschütten , ans Herz
versah »rücken — aber die Sache darf »veiter nichts kosten als Redens -
che » irten .
üon Das mürrische und vergraulte Organ des Herrn Richter
schltepi licht zwar seit einigen Tagen die Sozialdemokratie in band -
verfasflviirmelenden Artikeln zu vernichten : in » Großen und Ganzen
imnm » inbet dieses Vorgehen in der sogenannten liberalen Presse aber

wähl lerhältnißmäßig wenig Anklang . Man umschmeichelt und um -
beigt vxdelt de » Arbeiter lieber , denn es könnte ja vielleicht doch sein , daß
densv ich dieser oder jener durch liberale Phrasen täuschen ließe — und

h um ver wollte so grausam sein , dem Ertrinkenden den letzten Stroh -
s Hanl min » zu entreißen ? !

_
er d « Trotzdem aber darf man sich die Gelegenheiten nicht entgehen

Zinne assen , bei denen sich das liberale Manchesterthum so zeigt , »vie
, »ut 5 ist , d. h. kalt und herzlos , und den Arbeitern gegenüber von
deren jner geradezu unverständlichen Hochnäsigkeit und Beschränktheit .
sie sp &ine solche Gelegenheit bot sich in der Stadtverordnctensitzung vom

der : s . September er .

.. 2lm 14. September war in einer Versammlung der Freien
kivärtsVereinigung der Maurer Berlins und Umgegend folgende Resolution
oird tstur Annahme gelangt :

Gegenüber den in » Bangemerbe immer mehr um sich
greifenden schivindelhaste » Bauunternehnmngen , »velche
zivar immer noch den Banken und Aktiengesellschaften hin -
reichende Tantiemen und Dividenden einbringen , die ' Ar-
beiter aber zu Roth und Entbehrung zivinge », beschließt
die heutige Versammlung , den Magistrat und die Stadt -
verordneten - Versauunlung aufzufordern , die Vorschläge ,
»velche s. Z. von der Freien Vereinigung der Maurer
Berlins und Umgegend in einer Petition betreffs der städti -
schen Bauten in Vorschlag gebracht »vorden sind , einzu -
führen , damit das Elend unter den Berliner Maurern aus
der Welt geschafft »vird .

Der stenographische Bericht verzeichnet hier „ große Heiter -
ngs - ,eit " unter den Bourgeois .
hobem Die Verhandlungen in jener Sitzung sind UN» so interessanter ,
gen Naß »vir dieselbe » hier theiliveise stenographisch wiedergeben »volle ».

Berichterstatter »var der Stadtverordnete Reichnow . Dieser »vohl -

iren ' Mährte und behäbige Herr verwarf natürlich unter nichtigen
'{. vi , Lorwänden und allgememen Redensarten die Petition , er könne

■ ich nur entschließen , höchstens mit Privaten einen einschlägigen
jteyei versuch zu machen . *

Der Stadtverordnete Singer und Gen . hatten nun zu der

»vähnten Petition folgenden ' Antrag eingebracht :
Die Versauunlung »volle unter Ablehnung des Antrages

des Petitionsausschusses beschließen , den Magistrat zu er -
suchen , mit der Stadtverordneten - Versaminlung in gemischter
Deputation über die Ausführung der von der Freien Ver -
einigung der Maurer und Fachgenossen Berlins in der
Petition , J . - Nr . 57 , beantragten Reform des städtischen
Bamvesens zn berathen .

»ngchh Für Begründung dieses Antrages und zur Vertheidigung der

el dariPetition der Maurer führte nun der Stadtverordnete Singer
,ch, >rns «lgendes aus :

v ü ! Meine Herren ! Das Schicksal unseres Antrages möchte
vielleicht bereits entschieden sein ; ich habe wenigstens diesen Ein -

zewu - ! «ruck gehabt , als der Herr Vorsteher von der heute zur Sache
3 ��Angegangenen Petition Kenntnis , gab , und ich hören mußte , mit
ausha oelchem Gelächter die Begründung der Petition hier aufgenommen

ourde . Die Unterzeichner desjenigen Schriftstücks , »velches heute
habt , ' ingegangen ist , wenden sich an die „ hohe Stadtverordnete » -

! n Versammlung " mit der Bitte , ihren Wünschen freundlich ent -

»e ReMgenzutreten ; mni , »venu die Petenten hätten ahnen können ,

mten ,
et » mtc

ag ivei

sversiH

' und rwäh
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die impulsive Nnt >vort >»velche die Versannnliiug auf das
dem Misbrnch eines Gelächters bestehenertheilt , - tn

dann hätten

»en»,

- vKuiuc , uiiiiii yaueii sie wahrscheinlich eine andere Anrede für
I U t» b) ix Versammlung gewählt ; denn von sehr hoher Gesinnung gegen -

»der einer Petition aus den Kreisen der Bürgerschaft zeugt die

_ _ _ _ _ _ _- �liininNiiif durch Gelächter allerdings nicht .

reinaitf Vorsteher : Ich möchte bitten . Herr Kollege Singer ,
twas mehr bei der Sache zu bleiben .

klopft » Stadtv . Singer : Ich bin sehr gern bereit , Herr Vorsteher ,
Ihr « m Wunsche zu folgen ; ich glaube jedoch , daß ich mehr zur

itkache , als wie es augenblicklich geschehet » ist , kaum sprechen kann .
Vorsteher : Nach meiner Meinung »varen Sie nicht bei der

. s, „zi Sache .
"! . . I Stadtv . Singer : Meine Herren ! Der Herr Referent hat

" ' Ihnen die Gründe vorgelegt , aus denen der Pctitionsausschuß nicht
•0 her Lage ist , die Petition der Versammlung zur Berück -

ig, chchtigung zu empfehlen . Er persönlich hat sich unserem Slntragc
i »itchmpathisch insoweit ausgesprochen , als er gemeint hat , man

gD Jörnte durch Annahme des ' Antrages »venigslens den Versuch
nachen , den vorhandenen Uebelständen auf dem zur Diskussion
tehenden Gebiet abzuhelfen . Ich bin ihm für die sympathische

Stellung zu unserem Antrage recht dankbar , meine aber doch ,
>aß die Gründe , die er Namens des Ausschusses anführte , nicht
»nsreichend sind , um die pure Ablehnung der Petition zu recht -

. «rtigen .
atuffl " . Ter Herr Referent hat den Versuch gemacht , die Unmöglich -

ichtet , c>t , de » Wünschen der Petenten zu folgen , mit einigen praktischen
ibeat # . äu belegen ; er ist in die Details eingegangen und hat

ms damir abschrecken wollen , daß die Geivährung der Wünsche
s au' clr Manien eer städtischen Bauverwaltung ein Mehr von Arbeit

no tuserlegen würde , welches sie zu leisten nicht im Stande sei . Nun
ctebn , » eine »ch, daß , wenn man an sich einer Reform freundlich gegen -
»»cht ibersteht , man durch die Arbeit , die dadurch verursacht »vird , sich

losMcht zurückschrecken lassen muß , sondern daß man Mittel und

ipftr Wege suchen muß , um die , durch eine an sich als richtig und

»i kÄ othwendig erkannte Einrichtung hervorgerufene Arbeit zu be-

A M. H. ! Die Anregung , um die es sich hier handelt , betrifft
,�i,MUe Frage , »velche als Schmerzenskind der städtischen Verwaltung

Z M chot » oft zu lebhaften Klagen auch in der Stadtvcrordneten - Ver -
pmmlung geführt hat . Das Submissionsivesen , die Art , in Ivelcher

i>aveN. ,te städtischen Arbeiten heute vergeben werden , leidet an so außer -
ihre

J *®e" tl »ch schweren Mängeln , da », glaube ich , es in » Interesse der
"" " ' chen Verwaltung liegt , Mittel und Wege zu suchen , auf

piel.

»ich allseitig anerkannten Schäden des heutigen Submissions -

i .
vermieden und beseitigt »verde ».

"
, Wenn nun eine Ver -

» nigung von Fachleuten , »vie es die freie Vereinigung der Maurer
c4ifa >. Iachgenossen in Berlin doch unstreitig ist , die städtische Be -

ze n vrde austordert , den Uebelständen in Betreff des Submissions -
ivejens zusteuern , so hätte , glaubeich , die Stadt alle Veranlassung ,

solchen Anregungen dankbar entaegenzutreten und zu untersuchen ,
in »vieweit die Vorschläge das Richtige treffen und durchgeführt
werden können . Diese Stellung , »velche die städtischen Behörden
allen Wünschen der Bürgerschaft gegenüber einnehmen sollten , hat
der Petitionsausschuß nicht im ausreichenden Maße gewahrt . Wir

müssen uns sagen , daß eine Reform des städtischen Bamvesens ,
»vie dieselbe von den Petenten verlangt »vird und »velche »vir ,
soweit sie sich auf Verbesserungen der Arbeitsbedingungen und
auf das Submissionsivesen bezieht , für durchaus » othwendig und

ausführbar erachten , nicht auf den » Wege eines einmaligen Be -
schltisses der Stadtverordneten - Versaminlung oder eines einmaligen
Beschlusses des Magistrats auszuführen sein wird , sondern daß
solche Reform eine tvvhl vorbereitete längere Thätigkeit erfordert ,
und daß diese Arbeiten nur geleistet »Verden können auf
dem Wege eingehender Berathungen beider städtischen Körper -
schasten .

Dieser Grund ist es , der uns veranlaßt hat , die Bersamm -
lung zu bitten , den Magistrat zu ersuchen , mit der Versammlung
in gemischter Deplitation die Reform des städtischen Bamvesens
einer Berathung zu unterziehen , und ich glaube , meine
Herren , »venn Sie vorurtheilslos an die Erledigung dieses
Gegenstandes unserer Tagesordnung herantreten , so »verde »» Sic
niit uns zu der Ansicht kommen , daß einestheils sehr
viel schwere Schäden in unseren » Submissionsivesen sich vorfinde »,
daß aber andererseits auch die Forderungen , die heute von
allen Seiten auf Einführung von Schutzbestimmungen für die Ar -
beiter laut »verde », eine eingehende Bcrathnng dieser Petition
durchaus nothivendig machen . Meine Herren ! Die Gesetzgebung
der letzten Jahre beschäftigt sich damit , Bestimmungen in die Ge -
» verbeordnung aufzunehmen , nach »velchen die übermäßige Aus -
beutung menschlicher Arbeitskraft eingeschränkt und nach »velchen
durch gesetzlich festgelegte Einrichtungen bessere Lebensverhältnisse
der ' Arbeiter geschaffen »verde » sollen . Es ist für die Stadt
Berlin eine Ehrenpflicht , in dieser Beziehung voran zu »narschiren ,
und mindestens zu prüfen , in wieweit Einrichtungen zu treffen
sind , durch »velche bessere Zustände auf diesem Gebiete herbeigeführt
»verde ». Was der Herr Referent ausgeführt hat , daß es keinen Weg
gäbe , die getvünschten Einrichtmigen zu ermöglichen , daß die Stadt
Berlin sich mit dieser Arbeit nicht beschäftigen könne , »veil sie nicht
über die technischen Kräfte verfüge , »velche in » Stande seien , die Be -
aufsichtigitttg dieser Arbeiten direkt zu übernehmen , halte ich nicht
für zutreffend . Der Herr Referent hat unsercin Baubcamten -
personal kein allzu günstiges Zengniß ausgestellt . Wenn unsere
Bauinspektoren und Bauführer ' das Zengniß , »velches der Herr -
Referent ihnen hier ausgestellt hat , lesen , »verde » sie sich nicht
sehr angenehm berührt fühlen ; »venn der Herr Referent Recht
hat , » venn in der That unsere Banbeamten nicht im Stande
»vären , die ' Arbeiten sachgemäß zu beurthetlen , »vas doch ihre
Pflicht ist , und »vofür sie angestellt sind , »venu diese Herren »virk -
lich nicht im Stande »vären , besser ihres Amtes zu »valtei », als
der Herr Referent es »ins heute mitgetheilt hat , dann »rnirde ich
unsere städtische Bauverivaltung auf das allerlebhafteste bedauern .
Ich meine aber , der Herr Referent »vird die Sache in Betreff
unserer Bauinspektoren und Bauführer nicht sehr ernsthast ge-
meint haben ; und ich glaube auch , trotz mancher Bedenken , denen
ich »niederholt von dieser Stelle aus Ausdruck gegeben habe , so
schlimm , »vie der Herr Referent es gemacht hat , steht es »nit
unseren Bauinspektoren , überhaupt mit der städtischen Bau -
Verwaltung nicht .

Wenn aber der Herr Referent meint , daß gar keine Möglich -
keit »väre , die der Stadt zikgemuthcte Arbeit zu beivältigcn ,
möchte ich doch darauf hinweisen , daß das , »vas in anderen
Städten geleistet »vird , doch auch für Berlin ausführbar sei «
muß . Ich habe hier vor mir liegen die Bedingungen ,
unter »velchen der Gemeindcrath von Paris seine Bau -
arbeiten vcrgiebt . Ter Gemeinderath von Paris hat unterm
2. Mai 1888 unter Zustimmung des Ministeriums ein dcfinitv
giltiges Dekret erlassen , nach welchem die Arbeitsbedingungen der
städtischen Arbeiter folgender Regelung unterworfen sind :

Einstellung von Nnterakkordanten irgend welcher Art
»st ausdrücklich verboten .

Die bei den städtischen Arbeiten beschäftigten Arbeiter
müssen auf direkte Rechnung der Arbeitsunternehmer und
dür en nicht länger als neun Stunden beschäftigt »verden .

Außerdem ist in der Woche ein Ruhetag zu geivährcn .
Nun kommen noch einige Bestimmungen , die sich beziehen auf

den Fall , jvettn die Arbeit den Tag über ausnahmstveise länger
als neun Stunden dauern soll ; dieselben sind nicht so relevant
für d' ie vorliegende Frage . Ferner ist in dem Dekret , »velches der
Pariser Gemeinderath für die Vergebung der städtischen ' Arbeiten
erlassen hat , festgesetzt , daß die Löhne zu vereinbaren sind auf
Grund eines Mindest - ArbeitS - Lohntarifs ; also genau entsprechend
den Forderungen , »velche die Freie Vereinigung der Maurer
Berlins an die Stadt richtet .

Aber , meine Herren , nicht nur in Paris sind in dieser Be -

ziehuug dem sozialen Geist unserer Zeit mehr angepaßte Zu -
stände geschaffen ; auch in London ist , seitdem die kommunalen
Verhältnisse reformirt sind und eine »virkliche städtische Ver -
tretung in London geschaffen ist , die Frage des Arbeitsverhält -
nisses der städtischen Arbeiter genau in dem Sinne geregelt , »vie
es hier für Berlin verlangt wird . Der Grasschaftsrath von
London hat Bestimmungen erlassen , tvoitach bei allen Kontrakten
mit Unternehmern die Einrückung einer Klausel verlangt »vird ,
»velche für ordentliche Arbeitslöhne sorgt und Nnterverpachtung
verbietet .

Wie nothwendig diese Einrichtung , die seit »venigen Jahren
in London besteht , war , und »vie nützlich für die Arbeiter dieselbe
sich erwiesen hat , geht daraus hervor , daß seit jener Zeit die
' Arbeitszeit der Mechaniker , der Kanalisationsarbeiter und der
Heizer von 72 Stunden pro Woche auf 54 Stunden pro Woche
herabgesetzt ist , und daß dementsprechend die Löhne dieser Arbeiter
von tiste auf 9 pence , von 5 auf 7 pence , und von 4l/2 auf
ü pence die Stunde gestiegen sind . Außerdem ist die Arbeitszeit
einer ganzen Zahl von ' Arbeitern , deren Arbeit besonders
» nangenehn » ist , auf 8 Stunden pro Tag herabgesetzt und alle
städtischen Arbeiter erhalten jedes Jahr einen Erholungsurlaub .

Interessant für die Majorität der Versammlung wird es
vielleicht sein , daß ich Ihnen mittheilen kann , daß die Mehr -
hcit des Londoner Grasschaftsraths Mitglieder der liberalen

Partei sind .
Lord Roseberry , der Präsident des Londoner Grafschastsraths

ist , wie Sie »vissen , Mitglied des englischen Parlaments , und einer
der Führer der liberalen Partei in England .

Meine Herren ! Wenn man von der Richtigkeit und der Roth -
»vendigkeit der Einführung der beantragten Reform überzeugt ist ,
dann finden sich so gut wie in Paris und London auch in Berlin
die Mittel und Wege , und die Bedenken , »velche der Herr Referent
vorgetragen hat , brauchen uns nicht zu hindern , den Versuch zu
machen .

Ich »vill aber doch noch ein sympathisches Zeichen für unseren
Antrag aus Berlin aus den allerletzten Tagen anführen . Es
»vird am 14. Oktober eine Stichwahl zivischen einem unserer Mit -
bürger , Herrn Oberlehrer Müller und einem Herrn Rentier —
»venn ich mich nicht irre — Schmidt stattfinden . Der Herr
Müller , der der liberalen Partei angehört , hat in seiner Kandi -

datenrede gerade die Forderungen , die ich hier vertrete , zu den

seinigen gemacht ; der Kandidat der liberalen Partei hat i » seiner
Rede für außerordentlich nothwendig und »vünschenswerth erklärt ,

daß in Bezug auf die Vergebung von städtischen Arbeiten eine
andere Handhabung eintrete und hat die Forderung gestellt , die

städtischen Arbeiten direkt an Arbeitergruppen u. s. w. zu ver -

geben . Ich gebe mich der Hoffnung hin , daß die gelegentlich
einer Mandatsbewerbung aufgestellte Forderung eines Ihrer
Parteigenossen dazu beitragen »vird , Ihnen unseren Antrag sym -
pathisch zu machen .

Meine Herren ! Die Begründung , »velche die freie Vereinigung
der Maurer und Fachgenossen Berlins ihrer Petition gegeben hat ,
in »vichtig genug , um eine eingehendere Prüfung , als es in einer

Plenarsitzung der Stadtverordneten - Versammlung möglich ist , zu
rechtfertigen . Ich hätte gewünscht , daß der Herr Referent uns
die Motive , »velche den Petitionsausschuß zu seinem Antrage ge -
führt haben , etwas ausführlicher dargelegt hätte ; wenn ich mir
die Gründe der Petenten ansehe , so kann ich , ohne
Widerspruch fürchten zu brauchen , behaupten , daß ein guter Theil
dieser Gründe sehr oft von den Mitgliedern dieser Versammlung
bei den Klagen über das jetzige Submissionsivesen angeführt
worden ist , und die Thatsache , daß Ihre eigenen Gründe heute
von Arbeitern angeführt werden , »vird Sie doch nicht davon

zurückhalten , Ihrer eigenen Ueberzeugung gemäß zu handeln .
Ein Mitglied unseres Magistrats , Herr Stadtrath Dr .

Weigert , hat in einer sehr dankensiverthen Arbeit die Vorzüge
der Pariser Gemeindeschulen vor den unseren geschildert . Ich
hätte geivünscht , Herr Dr . Weigert hätte bei seinen Studien in

Paris sich auch die Einrichtungen angesehen , auf die man be -

züglich unseres jetzigen Antrages Bezug nehmen kann .
Wenn Herr Dr . Weigert z. B. die Einrichtungen der Arbeiter -
syndikate , die Einrichtungen der Arbeiterbörse in Paris studirt
hätte , so, bin ich überzeugt , »vürde er mit dem klaren Auge ,
mit dem er die Vorzüge der Pariser Schulverivaltung heraus -
gefunden hat , gefunden haben , daß auch auf dem Gebiete des

städtischen Bauwesens Berlin sich Paris zum Muster nehmen
kann , und er »vürde getviß empfehlen , daß »vir auf diesem Gebiete

Einrichtungen treffen sollen , »velche eine Verbesserung der »virth -
schastlichen Lage der städtische » Arbeiter — »vie es in Paris ge -
schehen ist — in Berlin herbeiführen »vürden .

Meine Herren ! Ich beschränke mich auf diese Ausführungen .
Ich richte die dringende Bitte au Sie , unserem Antrage zuzu -
stimmen und damit zu dokumentiren , daß Sie geivillt sind , in eine
eingehende ernsthaste Prüfung der vorliegenden wichtigen Frage
einzutreten , und daß Sie den Wunsch haben , Uebelstände ,
deren ' Abhilfe durch die städtische Vertretung leicht möglich
ist , zu beseitigen . Ich bitte , diese Gelegenheit nicht vorübergehen
zu lassen , um dem , »vie ich glaube , »n» allerhöchsten Maße be-
rechtigten Wunsche einer großen Anzahl von Mitbürgern , die doch
auch zu den Lasten der städtischen Verivaltung ihr reichliches Theil
beitragen müssen , gerecht zu »verden .

Der Herr Referent meint , das städtische Bauwesen würde
sich in erheblichem Maße vertheuern , wenn den » Wunsche der
Petenten Rechnung getragen »vürde . Dieses Bedenket » glaube ich
mit dem Hinweise beseitiget » zn können , daß ich sage : die -
jenigen Mehrkosten , die entstehen »verde » durch die Anstellung
von städtischen Technikern , »verde » reichlich aufgebracht
»Verden durch das Schwinden deS Gennnnes

'
der Unter -

alkordanten , eine Summe , die in den Herstellungspreisen , und

zwar in sehr bedeutendem Maße heute zum Ausdruck kommt . Also
auch in finanzieller Beziehung verspreche ich mir »veit eher einen
Vorlhcil als einen Nachtheil von der gewünschten Veränderung
des Submissionsivesens . Mir stehen aber »veit über dem finanziellen
Vortheile die Vorthcile , welche darin liegen , daß der größte Arbeit -
geber Berlins , die Stadt Berlin selbst , diejenigen Einrichtungen
trifft , welche heute von allen Seiten zun » Schutze der Arbeiter ,
bezüglich der Lohn - nnd Arbeitsbedingungen verlangt »verden .

M. H. ! Gerade entgegengesetzt der Auffassung des Herrn
Referenten , der angeführt hat , » venu ein solcher Versuch gemacht
»vürde , müßte es von privater Seite geschehen , behaupte ich , daß
die Kommune die Pflicht hat nnd auch im Stande ist , voranzugehen .
Die Kommune , die als größte Arbeiweberin und in der Zu -
sammeufassung der Stenerkraft aller Mitbürger die städtischen
Arbeiten vergiebt , kann ihren Arbeitern viel bessere Bedingungen
stellen , als der Privatunternehmer , der gebunden ist an die Kon -
kurrenz , »velche ihn in den Bann von Angebot und Nachfrage ,
auch bezüglich der »nenschlichen Arbeitskraft zwingt , »vie es die
Petenten mit großem Verständniß vollkounnen klar und deutlich
ausführen .

Meine Herren ! Sie handeln im Interesse der städtischen
Verwaltung , in » Interesse des Friedens innerhalb der Bürger -
schaff , im Interesse der allen Kreisen der Bürgerschaft gemein -
samen Pflicht , das Beste in der Kommune zu erstreben , »venu Sie
unseren ' Antrag nicht kurzer Hand abweisen , sondern sich durch
seine ' Annahme bereit erklären , die Frage der Reform des
städtischen Bauwesens eingehend zn berathen , »vie sie es durch ihre
hohe Wichtigkeit zu verlangen berechtigt ist . ( Bravo ) .

Lolmles .
Der diesjährige Gktober - Umzng steht in seinem Uin -

fange keinem seiner Vorgänger nach , »venu dies auch an den
eigentliche » Umzugstagen äußerlich weniger in die Erscheinung ge -
treten sein mag . Es ist , »vie die Wohnungsvcrhältnisse in Berlin
gcgcnivärtig liegen , schlechterdings eine Unmöglichkeit , die ge -
sammle » » Umzüge innerhalb der durch die geltende Polizeiverord -
nung festgesetzten Frist für ganz Berlin gleichzeitig zu bemerk -
stelligen . Sollten wirklich die sämmtlichen von kleinen Miethern
aufzugebenden Wohnungen erst am Umzugstage geräumt »verden
und diese Ränniung bis Mittag beendet sein , so Ivürden »Vahr -
scheinlich die ineisten Straßen derart mit Möbeln angefüllt sein ,
daß ein Verkehr dort nicht »nöglich »väre . Thatsächlich dauert der
diesmalige Umzug denn auch bereits seit Mitte vorigen Monats
und nur die neuen Häuser , die seit jeuer Zeit bezogen worden
sind , ermöglichen es den vielen kleinen Miethern , ohne lieber -
stürzung und noch vor dem eigentlichen Termin den Umzug zu
beendigen . Diese Umzüge finden meist nach Beendigung der
Arbeitszeit nnd bis spät »n die Nacht hinein statt . So konnte
man bereits an » Montag , und zwar noch um 10 Uhr
Abends , verfügbare kleine Möbelwagen auf dem Oranien -
platze halten sehen , ein Beweis dafür , daß solches Fuhr -
»verk bis spät in die Nächte hinein gesucht wurde . Wie »venig
das vorhandene Möbelsuhriverk für vie stattfindenden Umzüge
ausreicht , ergiebt sich nicht blos aus den manchmal geradezu un -
gemessenen Preisen , die von den Fuhrwerksbesitzern für solche
Fuhren gefordert werden , sondern auch aus der Benutzung anderer
Fuhrtverre zum Möbeltransport . Rollivagen , Geu » >» sewagen ,
Kremser , Brenks , Droschken »verden für die Möbelbeförderung in
Dienst gestellt und am Mittivoch Abend fuhr sogar durch die
Kottbuserstraße ein mit Möbeln hochbeladener Mörtelwagen . Die
vielsachen kleinen Umzugsunfälle werden von den Hausfrauen
meist n»it Resignation und in den » tröstenden Bcivußtsein des auch
in der Stadt der Intelligenz giltigen Satzes ertragen , daß Trümmer



beim Umzüge Mick in der neuen Wohnung bedeuten . Heiterer
suchen männliche Berliner die Beschwerlichkeiten des Umzuges zu
überwinden . Ein Tischler , der nicht gerade im besten Ein -
vernehmen von seinem Wirth geschieden war , hatte in der schon
seit mehreren Tagen geräumten Wohnung in der Manteuffelstraße
zwei aus alten Maskenanzügen aufgebaute Figuren , die aus den
Hmterfenstern nach den Hof blickten und hier vom Schlafzimnier
des Wirthes aus gesehen werden müssen , hinterlassen . Am Mitt -
woch Mittag um Schlag IL Uhr warf der geärgerte Wirth , sobald
er das Recht zum Eintritt in die geräumte Wohnung erlangt
hatte , die beiden Puppen zum Fenster hinaus zum nicht geringen
Eaudium der im Hofe spielenden Kinder .

Gegrniivrr der andanrrndr » Fleischnotli , die durch die
Einfuhrzulassung der Bakonier natürlich noch keine Minderung
erfahren konnte , muß immer wieder und auf ' s Entschiedenste die
Freigebung der russischen Grenze gefordert werden . Bei uns
herrscht ein

_ empfindlicher Mangel an Vieh , in Rußland der
größte Ueberfluß — und doch zögert man noch immer , der immer
druckender werdenden Roth , die im Winter noch unerträglicher
sein wird , dadurch ein Ende zu machen , daß man von dem
russischen Ueberfluß für Deutschland Gebrauch macht . Die „Allg .
Fleischer - Ztg . " erhält soeben eine auf genauer , aus eigener An -
schauung gewonnener Kenntniß beruhende Darlegung , welche zeigt ,
>v>e leicht und wie gründlich uns geholfen iverden könnte , wenn
man die Grenzsperre gegen Rußland aufhebt . Im Gouvernement
Poltawa kostet das Pud Rindfleisch - ein Pud ist etwas über
VL Pfund — 1 Rubel 90 Kopeken ohne Talg . Hauptsächlich
sliid zu diesem Preise Hinterviertel , die also doch einen höhere »
Werth repräsentiren , zuhaben , da die dort die Mehrzahl bildende
ludlsche Bevölkerung nur Vorderviertel essen darf und die
christliche , griechisch - katholische Bevölkerung an den vielen kirch -
Uchen Fasttagen sich des Fleischgenusses ganz enthalten muß .
Bestev Schweinefleisch englischer Rasse kostet LVa Rubel pro Pud
Lebendgewicht , russische Schweine pro Pud Schlachtgewicht
LVs Rubel , die Bullen pro Pud IVa Rubel , Fresser IVs Rubel ,
Ochsenzunge von SVe Piund ( ohne Schlund ) 80 Pfennig u. s. iv .
Der Ueberfluß an Schlachtvieh ist dort so groß , daß die Leute
sich die Zucht nur ivenig angelegen sein lassen ; hätten sie Aussicht
auf Export , so würden sie viel mehr züchten können . Der Besitzer
des Edelhofs Carlowka , allerdings einer der größten Edelhöfe
Rußlands , hat sich unserem Gewährsmann gegenüber bereit er -
klart , ihm innerhalb dreier Monate dreitausend Schweine fett zu
machen , wobei der Besteller die Art des Futters bestimmen könne
— im Laufe eines Jahres würden von diesem Edelhof allein gut
achttausend Schweine geliefert werden können . Man sieht also :
Vieh ist da in Hülle und Fülle , zu den billigsten Preisen . Wie
steht es nun mit den weiteren Kosten ? Der Transport würde
pro Pfund 63/io Pfennig betragen . Ein Ochse von 5 Zentnern
Schlachtgewicht würde dort zirka 63 Mark kosten , dazu kämen
zirka 100 Mark Transportkosten , macht 165 Mark . Dazu käme
Uebergangssteuer 10 M. — die Kosten für den Ochsen würden
also rund 175 M. betragen , der Zentner Schlachtfleisch sich also
auf 85 M. stellen , während hier der Zentner 62 —63 M. kosten
wurde . Man hatte also den Zentner beste Waare für 36 M. !
Ja , „ Pflaumen sind gut , aber wir bekommen sie nicht " , sagt schon
Renter ' s Inspektor Bräsig — das russische Fleisch ist billig und
gut , aber unr bekommen es nicht , denn %n Rußland bestehen , so
meint unsere Regierung , Viehseuchen . Zwar haben die preußischen
Thierärzte , die im Austrage der Regierung das Vieh in den
russisch - polnischen Grenzbezirken untersucht haben , konstatirt , daß
es durchaus gesund ist — aber die Regierung läßt die russische
Vieheinfuhr nicht zu, denn in Rußland sollen Viehseuchen bestehen !
Es ist doch aber zn bedenken , daß in Rußland eine thierärztliche
Untersuchung eine sehr genaue und zuverlässige ist und speziell in
dem erwähnten Bezirk Poltawa eine besonders sorgsame , da die
Engrosschlächter der sehr strenggläubigen Bevölkerung gegenüber
die größten rituellen Rücksichten nehmen müssen . Unv dann : es
könnte doch an der Grenze eine scharfe thierärztliche Kontrole
deutscherseits eingeführt werden , und dadurch könnte man doch
mit größer Sicherheit alle etwa drohenden Bedenken beseitigen .

Der schöne Dachsommer , welcher in den letzten Tagen so
vielverheißend einsetzte , hat einen jähen Abschluß gesunden .
Während am Mittwoch wahres Sommerwetter herrschte und die
Hauptstraßen , Promenaden und öffentlichen Parks von Besuchern
wimmelten , während der Verkehr in der Frtzedrichstraße und
„ Unter den Linden " gegen Abend so stark war , wie kaum an
warmen Sommertagen , — trat in der Nacht voin Mittwoch zum
Donnerstag ein wolkenbruchartigcr Regen , verbunden mit heftigem
Sturm , ein und hinterließ eine frische , herbstliche Kühle , welche
anzuzeigen scheint , daß es mit dem Sommer jetzt endgiltig vor -
bei ist .

Das Unheil , welches das Unwetter angerichtet hat , scheint
nach den vorliegenden Berichten nicht unbedeutend zu sein . Zäune
wurden umgelegt , junge Bäume entwurzelt , von den Häusern der
Stuck herabgerissen , Pappdächer abgedeckt . An der Ecke der
Schönhauser - und Lothringerstraße drückte der Wind die Scheibe
einer großen Transparentlaterne ein und die Glassplitter wurden
bis über 60 Meter weit hinweggeführt . Auf einem Neubau der
Straße 76 riß der Wind ein Schutzgerüst ein . Recht übel wurde
in der Reinickendorfcrstraße einem Bäckerjunaen initgespielt ,
welcher auf einem Handwagen Frühstück auszufahren halle . Das
leichte Gefährt wurde , durch einen besonders heftigen Windstoß

ergriffen , eine ganze Strecke weg - und umgeschleudert , während
die herausfallende Backwaare durch den strömenden Liegen
gänzlich unhrauchbar wurde . Arge Uebcrschwemmungen hat der
Regen zur Folge gehabt . Die Brunncnstraße stand auf eine
längere Strecke unter Wasser und die von dem Sturm getriebenen
Regenmassen drangen in die Wohnkeller ein und konnten erst ,
als . der hestigste Wind nachließ — gegen 5 Uhr — . ausgeschöpft >
werden .

Vorgestern Abend gegen sieben Uhr ist schon wieder
ein verheerendes Feuer in Berlin , diesmal im Zentrum der
Königftadt , ausgebrochen . Die Brandstätte war das zum Theil
zu geschäftliche » Zwecken , zum Theil zu Wohnräumen in Ver -
wendung stehende Haus Neuer Markt Nr . 2. Im Parterregeschoß
dieses Hauses befinvet sich das Schuhwaarenlager von Gebrüder
Bergmann , deren Waarenlager sich bis auf den Hof des Grund -
ftückes ausdehnen ; in der ersten Etage sind die Geschäfts - und

Lagerräume der Baumwollenwaaren - Handlung von Behrend und
der Wäschefabrik von Salomo » Cohn untergebracht , während die
zweite und dritte Etage von der Hauswjrlhin , einer Rentiere
Jordan , einem Buchbinder Ritter und einem Briefträger Jirjahn
bewohnt werden . Kurz vor 7 Uhr , während das Coyn ' sche Ge -

schäst schon geschlossen war , erdröhnte plötzlich , wie Hausbewohner
versicherten , in den Geschäftsräumen der Fwma I . Behrend ein

donnerähnlicher Knall , der von einer mächtigen , zu den zer -
trllmmerten Fenstern herauslodernden Feuersäule begleitet war ,
und fast in demselben Moment stürzte ein am ganzen Körper
lichterloh brennender Mann , der bei Behrend angestellte Haus -
diener Otto Porath , laut um Hilfe rufend , auf die Straße . Durch
Passanten wurde zunächst durch übergeworfene Kleidungsstücke
die bedrohliche Flamme erstickt . Porath hatte aber doch
bereits derartige Brandwunden davongetragen , daß er sofort
in ein Krankenhaus transportirt werben mußte . So
viel von ihm in der Ausregung herauszubringen ,var ,

hatte in den Behrend ' schen Räumen , die er gerade schließen
wollte , plötzlich eine Gasexplosion stattgefunden , die ihn zunächst

zu Boden schleuderte , Thüren und Fenster zertrümmerte und das

Lager in Brand setzte , wobei seine Kleider ebenfalls Feuer fingen .

Durch den während des ganzen TageS herrschenden orkanartigen
Wind war das Feuer inzwischen zu einer mächtigen Gluth an -

gefacht worden , so daß beim Eintreffen der Löschmannschaften
aus der Hauptfeuerwache und den Depots Keibelstraße und

Spittelmarkt bereits auch die auf dem Hofe belegenen Lagerraums
und die oberen Etagen in Mitleidenschaft gezogen waren . Es

gelang den Feuerwehrleuten und den Rettungsmannschaften , in

die oberen Stockwerke zu dringen , die dort noch anwesenden Per -

soneN zu retten und unverletzt ins Freie zu schaffen . Gleichzeitig

waren auf dem Neuen Markt zwei Dampfspritzen und zwei große

tandpruckspritzen
in Aktion getreten , die Wassermassen in den

randheerd schleuderten und nach etwa einstündiger Arbeit soweit
Herr des entfesselten Elements wurden , daß das Feuer von den
benachbarten Grundstücken abgehalten wurde . Die vollständigen
Löschungs - , sowie die Aufräumungsarbeiten haben noch bis
spät in die Nacht hineingedauert . Von betheiligten Versicherungs
gesellschasten wurden uns außer der Städtischen Feuer - Sozietät
auch noch die Berlinische Feuer - Versicherungs - Gesellschast genannt .

Neber die Entstehung des Feuers ist nach einer Lokal -
korrespondenz Folgendes " ermittelt worden : Der Hausdiener
Porath vom Behrend ' schen Manufaktur - Wollwaarengeschäft war
vorgestern Abend kurz vor 7 Uhr in dem Gepäckraum mit Ver -
schnüren von Kollis beschäftigt ; die Lokalität war durch eine
Gasätherlampe erhellt , deren Inhalt plötzlich explodirte . Die
brennende Flüssigkeit ergoß sich nunmehr über die Packkammer ;
durch die furchtbare Hitze des wenige Sekunden darauf in hellen
Flammen stehenden Raumes zersprangen die Fenster und vom
Sturmwind gepeitscht , theilte sich das Feuer schnell dem jWaaren -
lager der obigen Firma mit .

Ein Ende mit Schreiken nahm ein Hochzeitsfest , welches
vor einigen Tagen in dem an der Ostbahn gelegenen Nachbarorte
Fredersdorf gefeiert worden war . Der Sohn des Brautvaters
war mit seinem neuen Schwager derartig in Streit gerathen ,
daß ihm der Vater die Thür weisen mußte . Als die Gesellschaft
beim fröhlichen Hochzeitsschmaus vereint war , stürmte plötzlich
der Sohn herein , riß die mit Speisen und Getränken bedeckten
Tische zur Erde und setzte dadurch auch das Zimmer in Brand ,
da die Bassins der auf den Tischen befindlichen Lampen zerbrachen
und dadurch das Petroleum sich flammend auf die Dielen ergoß .
Bei der hohen Lebensgefahr , die hierdurch besonders für die
weiblichen Hochzeitsgäste entstand , ist es noch als ein Glück zu
bezeichnen , daß nur leichtere Verletzungen vorgekommen sind , in -
den » sämmtliche Gäste ihren Weg ins Freie durch die Fenster der
parterre belegenen Wohnung gewinnen konnten .

In der Uacht nun Ä. d. | tl . ist in dem Juwelierladen
der Wittive S. , Jnvalidenstr . 48 , ein schwerer Einbruchsdiebstahl
ausgeführt worden . Dabei sind für 1200 M. Edelsteine aus
einem auf dem Ladenlisch stehenden Glaskasten entwendet worden .
Die Diebe sind vom Hausflur aus in den Laden gelangt und
haben die durch zwei Vorhängeschlösser versicherte Thür entweder
erbrochen oder mittelst Nachschlüssels geöffnet . Genau ist dies
nicht zn ermitteln , da die Schlösser selbst mitgenommen worden
sind . Zurückgelassen haben die Einbrecher eine Laterne mit Oel -
lampe , einen Steinmeißel und eine Rundfeile .

iUtrgrn Wißhandlnng eines MaisrnltnaEcn durch einen
Lehrer der 129 . Gemeindeschule war der städtischen Schulbehörde
bekanntlich von einem Mitgliede des Waisenrathes Anzeige er -
stattet ivorden . Wie der „Voss . Ztg . " nunmehr berichtet wird ,
hat die vorgesetzte Behörde dem Lehrer einen strengen Verweis
ertheilt und ihm Eröffnungen gemacht , welche für die Folge seine
Züchtigungsmethode ändern dürften .

Ein von anßeanfzerhalb am 30 . o . Uk . stier zum Zwecke
des Einkaufs zugereister Viehhändler nahm in einer Gast -
wirthschast der Madaistraße Aufenthalt und schlief mit einem
zweiten Viehhändler und dem Wirth in ein und demselben
Zimmer . Als er sich schlafen legte , verschloß er die nach dem

lur gehende Thür , und ließ den Schlüssel von innen stecke ».
eine 750 M. enthaltene lederne Geldtasche legte er unter das

Kopskissen . Als er am nächsten Morgen erwachte , fand er die
Geldtasche an der unteren Klappe aufgeschnitten und ihres In -
Halts beraubt vor . Die nach dem Flur führende Thür war offen ,
also der Dieb durch dieselbe entwischt . Da nun weder der Ge -
nosse , noch der Wirth das Geld genommen haben konnte , suchte
man nach dem Dieb unter den übrigen Gästen und rief die
Polizei zur Hilfe . Diese fand unter den Fremden einen angeb -
lichen Schriftsetzer „ Bender " , dessen Ausweis aber auf einen
Schriftsetzer Neumann lautete . Derselbe ist ein mehrfach be¬
strafter Mensch und trug eine Summe bei sich , die der geraubten
gleichkani . Bei seiner Vernehmung hat er den Diebstahl auch
ohne Weiteres eingeräumt , will aber die Thür unverschlossen ge-
funden haben . Es wird angenommen , daß ' der Dieb sich am
Abend in das Zimmer eingeschlichen . und unter einem Bett so
lange versteckt gehalten hat , bis die Insassen des Zimmers ein -
geschlafen waren .

Ans den » Instizministerium ist mittelst Einbruches ein
ilbernes Besteck im Werths von 400 M. , welches , Eigenthum des

Staates ist , in der Nacht zum 3. d. M. gestohlen worden . DaS -
' elfce wurde in einem unverschlossenen Zylinderbureau aufbewahrt
und ist an den eingravirten Buchstaben I . M. stJustiz - Ministerium )
kenntlich . Es besteht aus 12 Eßlöffeln , ebenso vielen Gabeln und
Nachtisch - Löffeln , 10 Nachtisch - Gabeln , 6 Untersätzen und aus
verschiedenen Messerbänken .

Wtzstrriöfrr Vorfall . In der zweiten Etage des Hauses
Friedrichstr . 163 » wohnt der praktische Arzt Dr . Rosenthals Kurz
nach 3 Uhr gestern früh trat in das Sprechzimmer desselben ein
elegant gekleideter , im besten Mannesalter stehender Herr ein ,
tellte sich als Kollege und zivar als Dr . Hegge aus Eutin vor

und gab an , er habe zn ihm , dem Kollegen , seine Zuflucht ge¬
nommen , weil er sich infolge starken Kokaingenusses außergeivöhn -
( ich unwohl fühle . Wie zum Beweise hierfür überreichte er Herrn
R. ein leeres Fläschchcn , welches genannten Stoff enthalten haben
dllte . Ehe Dr . R. zu antworten vermochte , wurde der Fremde
anscheinend von einer Ohnmacht befallen und glitt besinnungslos
n Boden . Ohne sich erst auf eine genauere Untersuchung des
fremden einzulassen , schickte Dr . R. sofort zur nüchstgelegenen
Polizeiwache und veranlaßte durch diese die schleunige Ueber -
- ührnng des Unbekannten nach der Charitee , woselbst der Fremde
zur Zeit schwer krank darnieder liegt .

Das Polizciamt drr Stadt Zripzig macht bekannt :
Gestern (1. Oktober ) Abends gegen VaS Uhr hat ein Unbekannter
ein achtjähriges Mädchen , welches er an der Ecke der Ritter -
straße und des Ritterplatzes an sich gelockt und . sodann auf den
Armen in die Promenade am Schwanenteich getragen hat , da -

selbst auf einer Bank zu vergewaltigen versucht und dasselbe
sodann durch lebensgefährliche Messerstiche verwundet . — Für
Ermitteliing des Verbrechers ist eine Belohnung von 200 M.

ausgesetzt .
Mieder stat ein Liebespaar freiwillig den Tod ge¬

sucht . In seiner bekannten Kürze meldete der Polizeibericht am
Dienstag Abend , daß am 29 . v. M. im Spandauer Schifffahrts -
kanal am Hamburger Bahnhof zwei mittelst eines Tuches zu -
sammengebundcne Leichen angeschwemmt worden seien . Der
Name derselben sei unbekannt . Inzwischen ist es gelungen , die

Persönlichkeiten festzustellen . In dem Hause Christinenstraße 33
ivohnen die Kaufmann W. ' schen Eheleute . Bei ihnen hielt sich
die jüngere , neunzehnjährige Schwester der Frau W. , die unver -
ehelichte Johanna Lauterbach , auf . Sie hatte am 24 . v. M.
Abends um zehn Uhr die Wohnung ihrer Schwester verlassen und
war seitdem nicht aufzufinden . Bei ihrem Verschwinden hatte
sie einen für ihre Schwester bestimmten Zettel zurückgelassen des

Inhalts , daß sie den festen Entschluß gefaßt habe , in das Wasser
zu gehen ; ihr Nachlaß sollte unter die Kinder der W. vertheilt
iverde ». Nun hatte Johanna Lauterbach seit geraumer Zeit ein

Liebesverhältniß mit einem Maler Karl Lange unterhalten , das
von ihrem Schwager und ihrer Schwester entschieden gemihbilligt
wurde und auch ivenig Aussicht auf ein gutes Ende bot . Man

forschte daher zunächst nach diesem und erfuhr , daß auch er um
dieselbe Zeit seine in der Treskowstraße 41 belegene Wohnung
verlassen hatte , ohne dahin bis jetzt zurückgekehrt zu sein . Die
Vermuthung der Angehörigen , daß beide gemeinsam in den Tod

gegangen sind , hat sich jetzt durch die Auffindung der beiden zu -
sammeligebundenen Leichen bewahrheitet .

Krim Kerab springen von einem Uferdebahnwagen
während der Fahrt verunglückte am Dienstag Nachmittag vor
dem Grundstück Hasenhaide 19 eine unbekannt gebliebene Dame .
Sie schlug mit solcher Gewalt auf das Straßenpflaster , daß sie
besinnungslos liegen blieb . Die Dame wurde zunächst nach dem

Elisabeth - Kinderhospitak gebracht , wo ihr durch einen Ä
erste Hilfe zu Theil wurde , und von dort nach dem Kck

hause
"

am Urban transportirt . Ihr Zustand soll ein #

licher sein . ,
Äerlinrr Afylverein für GKdachlofe . Im verflß

Monat September 1890 nächtigten im Männerasyl 883ff

sonen , davon badeten 3049 Personen , im Frauenasyl 1231

sonen , davnn badeten 103 Personen .
Volizribericht . Am 2. d. M. Morgens wurde ein I

unter der Stadtbahnbrücke in der Königstraße von einem Ai-

wagen überfahren und erlitt einen Bruch des linken Oberschs
und innere Verletzungen , so daß er nach dem Krankenhaw
Friedrichshain gebracht werden mußte . — Nachmittags
sich ein Buchhalter im Geschäftslokal seines Prinzipals Jj
Kurzestraße mittelst eines Revolvers , nachdem ihm ein $' ■

holtes Gesuch um einen Gehaltsvorschuß abgeschlagen #
war . — Zu derselben Zeit wurde ein obdachloser Mwf
Lustgarten , vor dem königlichen Schloß , von einer Droschke >

fahren und an beiden Beinen und im Gesicht nicht unbedo

verletzt , so daß seine Ueberführung nach der Charitee erfordl
wurde . — Nachmittags fiel auf der Kaiser Wilhelmbrii #
obdachloser Mann beim Besteigen eines in der Fahrt befind »
schwerbeladenen Wagens von demselben herab und gerieth >

die Räder desselben . Hierbei wurde ihm der rechte Unters ?

völlig zermalmt , so daß er nach der Charitee gebracht n*

mußte . — Als zu derselben Zeit der Mitinhaber der M
und Munitions - Handlung von Genschow u. Co. , Charl »
straße 87 , der Kaufmann Sebach , im Lagerraum mit de «

richten von Teschin - Munition beschäftigt war , ging ein #

los und veranlaßte die Explosion mehrerer Packete von Rev <

Patronen , wodurch Sebach ain Kopf und im Gesicht «

wurde . — Außerdem fanden im Laufe des Tages sechs W

statt .

zu

Gerirhks Rettung . I
Landsbrrg a . W » 2. Oktober . ( Dir . Mitth . ) Allgen«

Aufsehen erregte hier der Prozeß , welcher heute vor dem hu

Schivurgericht gegen den Kaufniann M e s f o w und dessen /
Halter I h l e f e l "d t verhandelt wurde . Der Kaufmann A»

aus Soldin , ein steinreicher Mann , ist , wie damals be»

worden , vor Kurzem bereits von der Strafkammer wege »

truges zu 24 a Jahren Gefängniß verurtheilt worden - J
lautete die Anklage gegen ihn auf Urkundenfälschung um

stistung zum Meineide , während Jhlefeldt des Meineides
der Beihilfe zur Urkundenfälschung bezichtigt war . Beide Angsi
haben eine Quittung über 200 M. durch Radirung gefälscht und .

feldt hat dann mit Bezug auf diese Urkunde einen falschen ®®

leistet . Die Fälschung selbst wurde durch Dr . Jeserick
Berlin nachgewiesen , welcher mit Hilfe der Mikro - PhotoM
festzustellen vermochte , was an der radirten Stelle urspv »
gestanden hatte . Die Vertheidigung des Messow führte '

M u n ck e l - Berlin . Die Verhandlung , welche sich bi»

späten Abend ausdehnte , endete damit , daß die Geschw «
ihren Wahrspruch auf Schuldig gegen beide Angeklagten st
Der Staatsanwalt beantragte gegen Messow 3 Jahre 3 3W

gegen Jhlefeld 6 Jahre Zuchthaus . Der Gerichtshof veruck

Messow zu 2 Jahren 6 Monaten , I h l e f e l «

2 Jahren 3 Monaten Zuchthaus und Verlu ?

bürgerlichen Ehrenrechte .
Eiriindcrprozeff . ( 3. Tag . ) Die letzten ver » cum

Zeugen sind der Versicherungsinspektor R a d k e von der ?

fchast „ Union " und der Zeuge Weber , Oberinspektor der »

ländischen Versicherungs-Gesellschaft zu Elberfeld . Erstem
kündet , daß von Anfang an sehr schwere Bedenken gegen '
der Brandschaden - Rechnung gemachten Angaben ob ( F
hätten . Es schien so, als ob Hoffmann von einer schwere /
bedrückt würde und bei allen seinen Erklärungen unb !
nahmen einer gebundenen Marschroute folgte . Dazu k�n

eigenthümliche Reserve , in welcher sich die Gebr . Wolff in '

auf alle Maßnahmen zur Ermittelung des Brands ? '

efielen . So wurde unter anderem den Meister »
kabrik verboten , sich im Hotel vernehmen zu Jj

Was die Ueberliquidation betrifft , so sind 12 000

Hüte und 19 912 Pfund Wolle zu viel angesejjh
im Ganzen 208 713 M. zu viel liquidirt worden . — P»,
Zeuge Weber hat von Anfang an Zweifel an der Rw
der Brandschaden - Liquidation gehabt . Nach seinen Berech »'

hätten die Feuerversicherungen höchstens auf einen ErsM
ca . 80 000 M. rechnen dürfen .

Der Präsident schließt hiermit die Be>veisaufnah >»'
ertheilt dem Staatsanwalt das Wort . J

Staatsanwalt Karnatz : Dieser wichtige u»°

reiche Prozeß erinnert nur zu sehr an die Gründerperl «
70er Jahre , deren Erfahrungen zu der Aktiengesetz - Novel »
1884 geführt haben . Zn bedauern ist , daß einem Betrüge aus /
Gebiete noch immer Thür und Thor geöffnet ist . In diesem m
das Unternehmen mit Betrug begonnen , mit Betrug fortgefühh
mit Betrug beendet ivorden . ' Dieser Thatsache gegenüber ist.,
ftnunlich , daß Sigismund Wolff , die Seele des ganzen J
nehmens , noch seine Redlichkeit zu versichern wagt , bedfl »,

daß das Treiben dieser Leute so spät an das Licht des T»i (
kommen ist . Aber jetzt ist der Zeitpunkt der Abrechne
komnien . Das Getriebe der Aiigeklagten ist durch die
aufnähme ganz klar gestellt worden . Die Gebr . Wolff h»�!
auf eine äußerst rafflnirte rnid betrügerische Weise große.
summen verschafft , so z. B. Sigismund Wolff Posten vo»Z
und 127 000 M. Ter Aktiengesellschaft wurde durch
eines mit Sack abgeschlossenen Vertrages die falsche Mei » » ?
gebracht , daß das Donegk' sche Grundstück , für welch ?«
70 000 M. gezahlt waren , für den Preis von 160 000 '

standen worden sei , es wurde ihr verschwiege »-
die Gebr . Wolff 30 000 M. in ihre Tasche gesteckt hatte »: .
kann ja gesagt werden , daß eine Schädigung der Gesell sch»! ,
vorliegt , als ja die Sachverständigen das betr . GrundstüE
taxirt haben . Aber die Taxen der Sachverständigen ha %
Seitens des Präsidenten eine herbe Abfertigung erfahren «!
dem Unterschied zwischen den wirklich gezahlten 70 000 • ,
den berechneten 163 000 M. ( 63 000 M. für die angeblich /N
Maschinen ) ist eine betrügerische Uebervortheilung zweise »' ,
nehmen . Aber selbst wenn Betrug nicht angenommcn iverl . f i
weil der Thatbestand der Beschädigung fehlt , so fallt doch °j,
in Rede stehende Delikt zweifellos unter den im Art . fe
Handels - Gesetzbuches vorgesehenen Thatbestand , denn e» ,
Evidenz eine von Mitgliedern des Aufsichtsraths J
Verschleierung und Untreue erwiesen . Sämmtliche ,
welche Gründer und Aufsichtsräthe bei einer Gründung .
spruchen , müssen nach dem Gesetz dem Richter klar gelegt N
Deshalb wählten die Gebr . Wolff den Weg der 11 » %
um das Gesetz zu umgehen und sich die betr . großen » 2

zu verschaffen . Ein solches Verhalten von Bertrauens ' "
verdiene aber die strengste gesetzliche Ahndung . , , »
�

J « Bezug auf den Lejeune ' schen Fall ist der ThJ
durch das Gestandniß der Angeklagten vollständig erwwa
der Uebertragung des Lejeune ' schen Besitzes an die

«? • b»! der Angeklagte S . Wolff wiederum 127 J
geheunsi. Den Erwerb dieser 127 000 M. von Lejeune h # �

„ - f — Lejeune

- - - - - - - - -

äß n . o JL �ar von vornherein nur ein Kauft ,,286 000 M. zwischen S . Wolff und Lejeune verabredet .
" " d . tue Uebergabe von 127 000 M. Aktien erfolgte ' N-

• m 7,� Ver liegt eine Untreue im Sinne des
Verschleierung vor . Auch der Betrug ist dargethaK

Jrrthilmserreguug , durch die Vorspiegelung falscher



und durch die Beschädigung der Aktiengesellschaft , welche 127 000 M,
mehr zahlen mußte , als sie zu zahlen nöthig hatte . Ein
Moment für den Betrug ist auch in dem Umstand zu finden ,
daß die Kontrahenten den L. ertrag in Berlin schlössen ,
obwohl sie in Guben wohnen . Auch der Thatbestand der Untreue
ist nach alledem dargethan .

Louis Wolff will von allen diesen Dingen keine Kenntniß
gehabt haben , aber wenn man erwägt , daß er Vorsitzender des
Aufsichtsraths gewesen , so kann mau ihm nicht glauben . —
Sigismund Wölfs hat bekanntlich der Gesellschaft wieder 07 000 M.
zugewendet . Er hat aber dieses Geld nicht aus seiner Tasche
geleistet , sondern , wie er sagt , aus der Kasse der Firma S. u. L.
Wolff genommen . Das erscheint aber ganz unglaublich , vielmehr
ist anzunehmen , daß beide Brüder sich in voller Kenntniß aller
beiderseits unternommenen Schritte befanden .

Der Angeklagte Hoffmann ist völlig geständig . Er hat als
Direktor der Gesellschaft falsche Bilanzen ausgestellt und ist deshalb
strajbar . Die Beiveisaufnahme hat nun allerdings Umstände
zu Tage treten lassen , wonach die Gebrüder W. nicht schuldig
erscheinen , die Aufstellung der falschen Bilanzen und Geschäfts -
berichte veranlaßt zu haben ; die Auslassungen des Hoffmann er -
geben aber ihre Schuld auch nach dieser Richtung hin ganz klar .
Wenn auch die Auslassungen des Hoffmanu nicht als entscheidend
angesehen werden können , so braucht man doch nur das Verhalten
der beiden Brüder bei den Grundstücksschiebuugen und die ganzen
Persönlichkeiten genau betrachten , um den Eindruck zu gewinnen ,
daß Hoffmann die volle Wahrheit geredet . Sagt doch Louis
Wolff selbst , daß er Bedenken gehabt hat , die Be -
richte zu veröffentlichen. Von den Vertheidigern ist Gewicht dar -
aus gelegt ivorden , daß die Brüder Wolff ihren Kunde » rechtzeitig
zum Verkauf gerathen haben und dann selbst kauften . Das spricht
aber keineswegs dafür , daß die Angeklagten nur zum Vortheile
ihrer Kunden und gegen ihr eigenes Juteresse gehandelt habe ».
Die beiden Wolff haben den Prospekt unterzeichnet , dessen
unrichtige Daten sie kannten und sind deshalb auch aus § 249 b

H. - G. - B. strafbar . Allerdings haben die Käufer der Aktien nur
in gewinnsüchtiger Absicht gelaust , aber dieses Moment haben die
Gebr . Wolfs in vollein Maße auszunutzen verstanden , indem sie
durch Vorspiegelungen zum Ankauf von Aktien anlockten .

Was die falschen Brandschadens - Liquidationen anlangt , so
stellen dieselben den Thalbestand des versuchten Betruges dar .
Ueber die Schuld des Louis Wolff hierbei hat allerdings die Beweis -
aufnähme nur wenig erbracht . Indessen sind die Angaben des
Hoffmann in dieser Beziehung so präzise und auch so wahr -
scheinlich , daß Louis Wolfs doch als Anstifter betrachtet werden
muß . Ein Erfolg konnte ihm übrigens bei Hossmann , der schon
mit der Ausstellung der falschen Bilanzen den Weg des Bösen
betreten , nicht schwer falle ».

Die gesammten Delikte fordern nach der Art ihrer Aus -
führung die s ch ä r f st e n Strafen heraus . Ter Tanz um
das goldene Kalb darf nicht zu solchen Auswüchsen führen , wie
wir pe hier vor uns sehen . In Anbetracht aller dieser Umstände
beantrage ich :

Gegen Sigismund Wolff : wegen des Falles mit
Sack 3 Jahre Gefängniß und 10 000 M. Geldstrafe , wegen
des Lejeune ' schen Falles fünf Jahre Gefängniß und
20 000 M. Geldstrafe , wegen des Prospektes 9 Monate
Gefängniß und 3000 fflf . , wegen versuchten Betruges 9 Monate
Gefängniß und 3000 M. Geldstrafe — in S u in m a 3 Jahre
G e f ä ii g n i ß , 5 Jahre E h r v e r l u st und 33 000 M.
Geldstrafe .

Gegen L o ll i s Wolff : wegen der Affäre Sack 2 Jahre
Gefängniß und 5000 M. , wegen des Lejeune ' schen Falles 4 Jahre
und 10 000 M. , wegen der Bilanz 9 Monate und 50002 ) } . , wegen
des Prospekts 8000 M. und wegen versuchten Betruges 3 Monate
Gefängniß — abgerundet zu 7 Jahren Gefängniß ,
v I a h r e n Ehrverlust und 23 000 2J}. G e l d b u ß e.

Gegen H o s f ni a n n : wegen der gefälschten Bilanz 6 Monate
Gefängniß und 1000 A! . Geldstrafe , wegen des Prospekts 0 Monate
Gesänguiß und 1000 M. , wegen des verslichten Betruges gegen
die Versicherungsanstalten 3 Jahre Gesäugniß — abgerundet zu
3l/2 Jahren Gefängniß , 5 Jahren Ehrverlust und
2000 M. Geldstrafe .

Nach Verlesung dieses Antrages bricht Louis LiZ olff , der
schon während der Rede des Sraatsanwalts heftig geiveint , in
B e r z m e i st u n g s r u f e aus , S i g i s ni u n d Wolfs fällt in
eine »! O h n in a ch t s a n f a l l von d e r B a n k und nur Hoff -
mann bewahrt seine Ruhe .

Von den Vertheidigern spricht zunächst R. - A. Koch für
Hoffmann . Er weist besonders darauf hin , daß sein Klient
die ihm zur Last fallenden Delikte nicht aus freiem Antriebe ,
sondern unter dem Drucke der Gebr . Wolff begangen habe . Der -
selbe habe renmüthig seine Schuld bekannt und es empfehle sich ,
demselben mildernde Umstünde zuzubilligen , die Strafe herab -
zusetzen , und einen Theil der Untersuchmigshast anzurechnen .

Rechtsanwalt Hömann für Louis Wolff : Es ist eine
Welt von Schwierigkeiten , mit denen diese Gründung — eine
Welt von Vorurtheilen , mit denen die Aiigeklagten zu kämpsen
hatten . Jedes Kind wußte , daß die Gründer durch Börsen -
spekulationen ans kleinen Anfängen zu großem Vermögen ge -
kommen waren ; schon darum herrschte Vorurtheil gegen sie .
Dazu trat die Katastrophe mit Gützloe , der Brand u. a. m.
Unberechtigter Weise redete man von Schwindel , als es ver -
lautete , daß 23 000 M. auf die Grundstücke der Gesellschaft ein -
getragen worden seien , dazu kamen antisemitische Strömungen im
Publikum und ohne jede Prüfung wurden die Angeklagten ver¬
dammt und die Sympathie wandte sich den angeblichen Öpscrn zu,
nanientlich den „ armen Aktionären " , welche doch de » Tanz um
das goldene 5kalb ebenso mitgemacht haben , als die Angeklagten .
Hoffmann , als einziger Sachverständiger , ist immer mehr eine

Marionette in der Hand der Wolff ' s gewesen . Der Vertheidiger
sucht dann eingehend nachzuweisen , daß das Be >veismaterial in
den sämmtlichen Anklagefällen keine Momente für eine direkte
Schuld des Louis Wolff ergeben habe . Die Seele des Ganzen
war Sigismund ; ihm verdankte Louis Wolff sein Vermögen , ihm
in seinen geschäftlichen Maßnahmen zu mißtrauen , hatte er keine
Veranlassung . Louis folgte seinem Bruder in allen Stücken und
die Annahme eigener doloser Absicht erscheint bei ihm ausge -
schloffen ; Redner setzt dann auseinander , daß im Sack - Lejeiiiie -
scheu Falle Louis W. in subjektiver Beziehung unschuldig sei ,
nach dem Gutachten der Sachverständigen aber objektiv keine Äe -

schädigung der Aktiengesellschaft vorliege . In Bezug auf die
Fälschungen der Bilanzen , Berichte ec. falle doch ins Ge -
wicht , daß die beiden Wolff den größten Theil ihres
Vermögens In ein Geschäft gesteckt haben , welches sie
angeblich ruiniren wollten . Die Hingabe einer Viertel Ällillion

zeuge doch dafür , daß die Gebrüder W. für alle Zeiten mit dem
Unternehmen in Verbindung bleiben wollten . Die ganze Be -
schuldigung gehe nur von Hoffmann aus . Derselbe war von
Louis Wolff als Hausdieb bezeichnet worden , strengte gegen
diesen die Privatkläge an und trat nun mit einem Male mit
seinen Beschuldigungen hervor . Hätten die Wolffs wirklich mit
ihm im Einvernehmen gehandelt und ihm 100 000 für sein
Schweigen versprochen , so hätte er gewiß den „ Haus -
dieb " klaüglos in die Tasche gesteckt . Hoffmann allein
hatte das einzige Interesse an den Fälschungen . Er trieb
eine totale Mißwirthschast , hatte keine Uebersicht über die
Produktionskosten , sah , daß er mit großer Unterbilanz arbeitete
und einem Abgrunde zueilte . Einen Sturz in demselben sucht er
durch Fälschungen hinauszuschieben . Der Vertheidiger bittet
schließlich um Freisprechung von Louis Wolff , der nach seiner
vollen Ueberzeugung unschuldig sei .

Ter Präsident läßt hierauf um 7Vs Uhr Abends eine Ver -
tagung der Plaidoyers auf morgen eintreten .

Tie beiden Brüder Wolfs boten inzwischen das Bild der
tiefsten Berzweiflung . Louis 2Lolff schluchzte unausgesetzt kramvf -
hast und schlug mit der Hand nach dem Kopf . Erst das ein -
dringliche Zureden seines Sachwalters vermochte ihn etwas auf -
zurichten .

Sigismund Wolff rang krampfhaft die Hände und mur -
nielte unverständliche Worte , wogegen Hoffinami nicht eine Spur
von Beivegnng zeigte .

Guben , 3. Oktober . In dem Prozesse gegen die Gebrüder
Wolfs und Genossen wurden verurtheilt : Sigismund Wolff zu
5 Jahren Gefängniß , 5 Jahren Ehrverlust und 35 000 M. Strafe ,
Louis Wolff zu 2 Jahren 0 Monaten Gefängniß , 3 Jahren Ehr -
Verlust und 15000 M. Strafe , Direktor Hosfmann zu 2 Jahren
0 Monate Gefängniß , 3 Jahren Ehrverlust und 1500 M. Strafe .

Soziale Mevevstzhk .
Uon dem Verband Kerttner VletaU - IndustrieUrr er -

halten wir folgende Berichtigung :
Lluf Grund des § 11 des Gesetzes über die Presse ersuchen

wir um Aiifiiahnie folgender Berichtigung :
„ In der Beilage zu Str . 227 des „ Berliner Volksblatt " be -

sindel sich unter der Ueberschrist „ An die Former Berlins " unter
Anderem auch folgender Satz : „ In der ersten Zeit des Bestehens
der Arbeitgeber - kkontrole ivurden die ' Arbeitsstellen gratis vergeben ,
heute schon ist die Sache eine andere geworden ,
man v c r g i e b t n u r n o ch S t e l l e n g e g e n B e z a h l u n g ,
ähnlich w i e im G e s i n d e - V e r m i e t h u n g s - K o n t o r.

Dieser Behauptung gegenüber erklären wir hiermit , daß
die A r b e i t s >i a ch w e i s st e l l e des Verbandes Ber¬
liner M e t al l - Jnd ust r i e ll e r nach wie vor Ar -
beitsgelegenheit bostenlos nachweist und daß in der
Organisation derselben eine Aenderung nach keiner Richtung hin
eingetreten , noch auch beabsichtigt ist .

Die Vertrauens - Kommisston deS Verbandes Berliner
Metall - Jndustrieller .

Der Vorsitzende
Fritz Kühne man n.

Derlttmmlmigen .
Lnchvkrei » der Kernmacher « » d » « rmandter Kerufssenossen

oerli » » » » d Zlmocociid . VersammlnNg am Sonnabend , den 4. Oktober ,
Abends 8% Uhr, im Lokal des Herrn Gnavt , Brunnenstr . ss .

Tij ' chlrr - Uerei ». Versammlung am Sonnabend , de » «. Oktober , Abends
o Uhr, Tagesordnung : Vortrag des Herrn Dr. Reiche . Ausgabe der BtlletS
zu dem am sz. Oktober fiallslndenden StistungSfeste .

Zeiitral - Srankenlinffe der Töpfer . Mitglieder - Versammlung am
Sonntag , de » r>. Oktober , Vorm . 11% Uhr, in CiratwciUS Bierhallen , lioi »
mandanlenstr . 77—7».

Kuchbinder - VIiinnerchar Kerlin . Allen Freunden des Vereins zur
Nachricht , daß wir vom Sonntag , den 5. Oktober , ab bis auf Weiteres alle
i « Tage einen Acrgnügungs - Abcnd mit Tanz veranstalten in Feuerstein ' «
Tunnel , Alte Jakobslr . 75. (Rille herzlich willkommen .

Sohnnilisih . »! . ( rjrofjt # Arbeiterfest am Sonntag , den B. Oktober ,
Nachmittags 4 Uhr, in Ludwig ' S Salon , veranstaltet vom Verein gewerblicher
Hilfsarbeiier sür Johannisthal und Umgegend . Btllrts sind bei Nlielcnz zuoabe ».

«Lthifche Gefellschaft , Sontag , den Ii. Oktober , Abends o Uhr, Koinman
danlenstraße 20, in de » Arminhallen . Vortrag . Nachher gesellige Unterhaltungund Tanz . Wüste, Damen und Herren , willkommen .

Graste östextlichr ? ) « rfami »l » »g fämuitlicher a » Kolsbearbeitnnga -
lUcfchinr » beschäftigter Arbeiter am Montag , den 0. Oktober , Abends 8%Uhr,
im Lokal Königsbank , Grone Frantfurkerslr . 117.

Fachvcrer » für Schlosser » » d Masch i » «nb n n -Arb «i ter Kcrlina und
zimgcgend . Montag , den o. Oktober , Abends 8% Uhr, Iii Rchlly ' Salon ,
Bergsir . lg. Tagesordnung : i. Vortrag , s. Diskussion , g. Aufnahme ncuer
' Mitglieder und Entrichtung der Veilräge . 4. Verschiedenes und Fragekaslcn
Um zahlreiches Erscheinen wird ersucht .

Alle Siidhaner werden aus die am Montag , den B. Oktober , Weiids
8% Uhr, in Sanssonci tagende össentlichc Versammlung aufmerksam gemacht .
Da in derselben hochwichtige Fragen , wie Stellungnahme zu den Beschlüssen
der Verltner Streit - Kantrollommission , wie auch die Vereinigung sämnnlicher
in der Holzindustrie beschäfitgieu Arbeiter , zur Verhandlung kommen , so er-
sucht dlc KommtMon alle Kollegen , pünktlich zu erscheinen .

Zii »nirrl »ute Kerlin ». Versammlung deS Verbandes am Montag , den
o. Oktober , Abend 8% Uhr, in Fcuerstetn ' s Lokal , Alte Jakobstr . 70.

A»st »rord »»t >ichc Gr » cra >» rrfa » » » I » » g des Mcdizinal - UnlsrstühungS -
Vereins der Tabakarbeiter , deren Ehefrauen und Tabatarbeiterinncn zu Berlin
IE. H. - K. Nr. 88) . Sonnabend , den n. Oltober , Abends o Uhr, bei Grün .
Elisabethstr . 29.

Aiigrmeiner denifcher Kattler - Perrin , Mitgliedschaft Berlin . Ver-
sammlung am Sonnabend , den it . Oltober , bei Neyer , Alle Jakobitr . 83,
Abends Punkt 8% Uhr.

Grneral - v>erfl »l »nli »>g der Freien Uereinigung der Zimmerer

f erlin » am Montag , den 6. Oktober er. , Abends 8% Uhr, in Wilte ' S Salon ,
ochstr. 32.

Generaloersammiung der Uereinobliciureic » in Deutschland ( Gin -
getragen « Genossenschaft ) sindel nach § 84 des Statuts Sonntag , den
5. Oktober 1890, Nachmittags s Uhr , im Lokal des Herrn R. Nürnberg
( Firma Steige ) , Schönhauser Allee 28 statt .

Fest der Soiialdrmoiirnten Wristensees zur Heimkehr der Aus -
gewiesenen und Beendigung des Ausnahinegesehes am Sonnabend , den
4. Oltober , Abends 8 Uhr in Dewetn ' s Gesellschasishaus . Begrüßung der
Ausgewiesenen . Geselliges Beisanimeilsetn , Tanz , Pflicht eines jeden Ge¬
nossen ist zu erscheinen .

Fachverein der Putzer Kerii »». Mitglieder - Versammlung am
Sonntag , den 5. Oktober , Vormittags II Uhr , in den „Bürgcrsälen " ,
Dresdcnerstr . so.

Geffentiich « foliaidrmollratifche Persamminng für den Kreis Nieder -
Barnini Sonnlag , den o. Oktober , Vormittags II Uhr in der Gräflich
Reischach ' schen Brauerei zu Stralau . . _

Glaser - Gesellschaft Herlin » » nd zlmgegend . Unseren Mitgliedern
zur Kenntniß , daß unsere Generalversammlung am Dienstag , den ?. Oltober ,
Abends 8% Uhr in Gratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstraße 77—79, statt¬
findet .

Gessentliche Versammlung für Männer und Frauen am Dienstag ,
den 6, Oktober , Abends o Uhr, in den Cenirak - Feslsälen , Oranienftr . i8o.
Tagesordnung : I. Vortrag des Herrn Dr. Lütgenau über „Die gegenwärttge
Situation und das Vcreinsrecht . 2. Diskussion , s. Verschiedenes . Nach der
Versammlung geselliges Beisammensein .

Groste N« rfan » » lu » g de » Fachverei » » der Former am Sonnlag ,
den 6. Oktober , Vormittags llX Uhr, im Lokale Orschel ' s Salon , Sebastian -
firaße 39. Tagesordnung : i. Vortrag des Herrn Dr. Christeller über : „Die
erste Hilfe bei Verletzungen . " 2. Distussion . Verschiedenes . Fraaobasten .
In Anbetracht des hochwichtigen Vortrages werden die Kollegen ersucht , recht
zahlreich und pünklltch zu erscheinen .

Verein ! »r Mahrung der Interessen der Fachirer , Versammlung~ bei Wollschläger , Vlumen -

4 V«rÄ?cdcnes
8' ®er' ' ch"t der ArbcUsnachwelö ' - Kommission .

Der gesettige Kind „ Koffnung " veranstaltet am u. Oktober . eine ge-
sellige Unterhaliniig , verbunden mit Vortrag des Herrn Dr. Zadet . Nach dem
Vortrag Kränzchen . Einlaßtartcn zu so Vf. inkl. Tanz sind in den mit
Plnlalen belegten Handlungen zu haben . Außerdem bei de » Herren Eugen
B- sler , Pallisadenslr . 23, 2 Tr. und Rudolf Brciling , Gr. Frantfnrlerstr . -ni.
Das Vergnügen sindel ln dem Konzcri - Part „Vittorla ' tz Frantfurt - r Allee , statt .
Um recht rege Bethctligung der Freunde , Genossen und deren Damen wird
gebeten .

Mitglieder - Persnmmlnna der Allgemeinen « ranken - unk Sterke -
näsle der Metallarbeiter ( E. H. -sc. 29 Hamburg ) , Eonnadend , den
«. Oktober , Abends 8% Uhr, im Saale des Herrn Fiellcke , Bergsir . 34.

leben ist , dem
Interesses zur

die Benutzung des Sprechsaals , soweit f . . —. . -ri .
Publikum zur Besprechung von Angelegenheiten allgemeinen
Verfügung ; sie verwahrt stch aber gleichzeitig dagegen , mit dem

Inhalt desselben identiftzirt zu werden .

Hierdurch ivollte ich dem Genoffen Pohl und Andere noch

»littheilen , daß die am 30 . September im Sprechsaal veröffent -

lichten 16,69 M. von Paul Loose , Dieffenbachstr , 27 und 42,49 M.

von Eduard Strohbach , Mlinchebergerstr . 22 , zu den von mir am

SO. September im Sprechsaal angeführten Beiträgen gehören ;
außerdem veröffentlicht gestern F . Mielentz unter Lokales , daß er

17,60 M. nach Kirchhain abgeführt habe . Weitere 44 M. für
ein Lassallebild sollen nach persönlicher Angabe des Genossen
Strohbach durch den Leseklub Heine nach Kirchhain abgeführt
sein . Es fehlten demnach nur noch 5,71 M. für ein paar
Strumpfbänder und sind dieselben , wenn ich nicht irre , an den

Genossen Scholz , Wrangelstraße , abgeliefert worden .

Achtungsvoll
R. N i tz s ch k e , Blumenstraße Nr . 51 0

WviefkiAsken dev Mednkkion .
Bei Anfragen bitten wir die Abonnements - Qutttung beizufügen . Brieflich

Antwort wird nicht erthcilt .

Kprechstunden der Redaktion : 13 bis 1 Uhr , OVa bis

' J' l/s Uhr . Mir bitten im Interesse eines geordneten

Geschäftsganges « nfere Leser « nd Genosse » dringend

um genaue Keachtnng unserer Sprechstunde » . U « r int

Ansnahmefätten mären mir bereit aufferhalb der

angegeben « « » Stunde » An » kn « » ft zn ertheilen .

Genosse . 10 Jahre .

Schönleinstr . Sattler . Wie sollen wir Ihnen helfen !i
Viele , sehr viele sind m derselben Lage , wie Sie .

Rulutnermechset . Das müssen Sie thun .
M. U. 10 . Uns ist der Name des Herrn Köhler - Hamburg

nie zu Ohren gekommen .
Korhiigrn 13 . Die Eidesformel ist vorgeschrieben . Sie

sind gezwungen , sie nachzusprechen .
Zwei Streitende . Ja .
Ft . Aug . Wiederholen Sie Ihre Anfrage .
G . G. 33 . Das wissen wir nicht .
R - IC . in München . Erheben Sie bei Ihrer Poftbehörde

Bechwerde .
L. in Zt . Wird in Erwägung gezogen werde » .
G . T . Mallstr . 70 . Nur bei jüdischen Begräbnissen ge- '

bräuchlich . ZZ

ZentralvereindelttslherVöttiitt.
Sonntag , 5. Oktober , Vorm . ll Uhr :

Große Versammlung
bei Heise , Lichtenbergerstraße 21 .

Tagesordnung :
1. Bericht der Delegirten über die

Generalversammlung zu Hannover am
27 . und 28 . September . 834

2. Vereinsangelegenheiten und Ver¬
schiedenes . Der 1. BevollmäcWigie .

Allen Freunden und Genoffen theile
hierdurch mit , daß ich ein 213 - 4

Cigarreu - u . Tabak - Gescliaft
in Eharlottenburg , Potsdamerslr . 39 ,
eröffnet habe . G. Stein .

Achtung
hüte sind mit KoutroUnarKen ver -
sehen und werden nicht erst belM
Kausen eingeklebt . A. Lange ,
2224 Brunnenstr . 136/37 .

Allen Genossen und Freunden theile
ich hierdurch mit , daß ich mein
Cigarrengeschäft am 1. Oktober
nach der Manteuffelstraße 9 verlege .

C . Reinicske ,
Mantenfselstr . 112a . 2381

_ _ Hüte «mit Arbeiter - Kontrolmarke Kol
0 . Rader , Fürpenwalderstr . 2.

Evorabrim
in Fässern von 16 Litern an und in
Flaschen — 25 große oder 30 kleine

für 3 M. — empfiehlt 2386

Gustav Hering ,
N. , Berliner Lagerhof , Gebäude Nr . 3.

von « Fast ü Glas 10 Vf .

_ _

sowie vorzügliches Weißbier empfiehlt

Bruno Feige , Berti -

858 Marknsstrasse 31.
Berelnszimmer mit Klavier . Volks -

blätter liegen ans . Bestellungen für
den Osten auf „ Evorabräu " in Ge -
binden und Flaschen werde » entgegen -
genommen .

Mac & a wie vor

mache ich meine werlhe Kundschaft auf
meinen vorzüglichen 2360

Frühstück - , Mittag -
nnd Abendtifch ,

helles nnd dunkle » Sie «' , direkt vom

Faß , ganz besonders aufmerksam .

A. Kowald Nachf . ,
Oranieii - und Alexandrinen «

stcasscn - Ecke .



Zun : Abschied des Sozialistengesetzes .
Am Sornrnbriid , den 4 . Oktober , in der Kchloszbrauerri Kchöneberg

AM - Wolksfes * - WS
verbunden mit Tattzkränsche » , Gesangvorträge » u . w.

Veranstaltet vom Allgemeinen Arbeiterverein zu Schöneberq .
Alle Genossen von Schöneberg ladet hierzu ei » Der Uorstand .

Freie VereichllW der Ball- miii gmerbWell Hilssarbeiter
für Schöneberg und Umgegend .

Sonntag , den 5. Oktober , Mittags 12 Uhr , in der Schlossbrauerei Schöneberg :

mt Mitglieder - Versammlung.
Tagesordnung :

1. Beschlußfassung über die Monatsversammlungen .
2. Innere Vereinsangelegenheiten .
3. Diskussion .
4. Verschiedenes .

_ _ haben Zutritt . Um zahlreiches Erscheinen ersucht Der Vorstand

867

Hoiks - Oa�teM Wilmersdorf .
Am 4 , Oktober veranstaltet der ArbeiterwereiM Wilmersdorfs

und Umgegend ein großartiges Arbeifer - Fest , verbunden mit Vokal -
lnstrumen4al - Kon * ert , Tanz und Gratis - Verloosung ,

unter . Amvirrung mehrerer Gesangvereine , wozu Freunde und Genossen ein -
ladet Der Vorstand .

Entree für Herren 50 Pf . , Damen 10 Pf . Anfang 8 Uhr . Festprogramm
gratis . Für bequeme Verbindung Nachts ist gesorgt . 864

Grosse Wersammiung
ä. Fachverems d. Steinmetzen

am Sonntag , deu 5 . Oktober , Vorm . 10 Uhr /
in Oeigmiiller�s Salon , Alte Jakobstraße Nr . 48a .

Oer Vorstand .

Vereilt zur Wahrung d. Zuterejsen der Klavierarbeiter
und vemuudter Berussgenlljseu.

VersammluM

in
M.am Montag , den 6 . Oktober , Abends 8 U .

„ Detamnller ' s Salon " , Alte Iakobstraße Ur . 48a .
Tages - Ordnung : » 850

1. Vortrag des Herrn Dr . Bernstein . 2. Abrechnung vom
Sommerfest und der freiwilligen Sammlung für den Hamburger Streik .
). Vereinsangelegenheit . Der Vorstand .

Kränzchen 837

der Freien Vereinigung der Graveure und Ziseleure
findet ijeute , Sonnabend , de » 4 . GKtbr . , Abds . 9 Uhr , in Kratweii ' s

_ Kierhallen ( oberer Saal ) , Kommandantenftr . 77 — V9 , statt .
IjW - Entree : Herren 0,50 Mark . Damen 0,30 Mark . - HWM

Oeffentliche Versammlung

Anner und Frauen
Ft

am Sonntag , den 5 . Oktober , Abds .

, , Central - Festsälen " , Oranien - Strasse No . 180 .
6 Uhr ,

In den
Tages - Ordnu i: g :

1. Vortrag des Herrn Dr . LUtgenau über : „ Die gegenwärtige
Situation und das Vereinsrecht " . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes . — Nach
der Versammlung gemüthliches Beisammensein .
855 Die Beauftragten .

Lrtskraukeukasse der Kleinpuer .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

das Kassenlokal bis auf Weiteres auch
in den Wintermonaten des Sonntags
geschlossen bleibt . Der Vorstand .

Fachverem
der Awnnmrveiter .

General - Yersammlung
im Montag , den 6. Okt . , Ab . 8Va Uhr ,

in d. Zentral - Festsälen , Oranienstr . 180 .

868 Tagesordnung :
1. Kassenbericht . 2. Bericht der Ar¬

beitsnachweiskommission . 3. Ersatz¬
wahl zum Vorstande . 4, Verschiedenes
und Fragekasten .

Der Vorstand .

Bislnurlkshöhe Churlotteuburg .
den 4. Oktober ,

850
Heute , Sonnabend ,

Abends 8 Uhr :

Stiftungsfest
der brtl . Verwaltung Charlotteuburg

Zentral - Kranken - n. Sterbekasse

der Tiseliler n . a . gew . Arb .

Der Ucberschuß fällt dem Invaliden -
fonds zu. Freunde und Gönner sind
hierzu eingel . Billets sind in den mit

Plakaten belegten Hanlungen zu haben .
859 D e r V o r st a n d.

Vereiu der Einseher (Tislhler).
Sonntag , den 5 . Oktober ,

Vormittags lOVa Uhr ,

Lrte«tl . Ge«ttulvttsant !»luug
Nene Friedrichstraste 44 .

Tagesordnung :
I . Kassen - und Revisionsbericht vom

3. Quartal .
. 2. Abrechnung des Vergnügungs -

komitee ' s von der Landpartie und vom

Sommerfest . 865
3. Verschiedenes und Fragekasten .
Mitgliedsbuch legitimirt . Neue Mit -

glieder werden aufgenommen . Um zahl -
reiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

ZitIirr - Unterr . Ii . Iiioksl,Gartenstr . l53

Große öfentlidje VerMmlW
fämmtlicher

an Holzbearbeitungs - Mascliinen
beschäftigten Arbeiter

am Montag , den 6. Oktober , Abends
8Va Uhr , im Lofnt Königsbank , Große

Frankfurterstraße 117 .
Tagesordnung : 1. Bericht der Dele -

girten der Berliner Streik - Kontrol -

Kommission . 2. Diskussion . 3. Ver -
schiedenes . — Zu dieser Versammlung
sind die Kollegen der I . C. Pfafs ' schen
Möbelfabrik speziell eingeladen . Auch
machen wir die Kollegen aus dem
Noroen ans diese Versammlung be -

sonders aufmerksam . - Zur Deckung der

Unkosten findet eine Tellersammlung
statt . 817

I . A. : E . Stein , Friedenstraße 79.

Zimmerleute Berlins .

VttslllWlNg des Verhillldes
Montag , 0 . Okt . , Ab . 8l/a Uhv .

j » Feuerstein s Lokal ,
Alte Jakobstr . 75.

Vortrag des Herrn Wildberger
über : „ L u dw ig B i r r c".

Es ist Pflicht eines jeden Zimmerers
zu erscheinen . 825

H. Ortland .

Fchvereill kt SlhliilhterMell
Verlins » nb Umgegend .

Sonntag , 6. Oktober , Nachm . 4>/e Uhr ,

Lrselltl . iSenerillvttslimlNg
in May ' s Festsälen , Beuthstr . 21/22 , I.

Tagesordnung : 1. Vierteljahres
bcricht . 2. Gewerkschaftlicher Vortrag .
( Referent : Stadtverordneter Heindorf . )
3. Diskussion . 4. Siegelung der Beitrüge
und Aufnahme von Mitgliedern . 5. Ver¬

schiedenes und Ausgabe der Billets zu
der im Dezember stattfindenden Fest -
lichkeit . 6. Fragekasten . 844

Kollegen ! In Anbetracht der wichtigen
Tagesordnung ist es Eure Pflicht , zahl
reich zu erscheinen . Mitgliedsbuch legi
timirt . — Aufnahme von Mitgliedern
findet statt . Der Vorstand .

I . A. : Th . Koslinko , Prinzenstr . 17.

Mnhpl Spiegel und Polster - Waaren ,
SiU U iv w reelle Maare zu soliden Vreisen . Ganze Ausstattungen
SMMBHKSSSHH ' n Ulohagoni it . Unßbanm ; Uiichenmöbel in großer

AuZwahl empfiehl . Franz Tutzauer ,

Unseren werthen Freunden , Bekannten und Gönnern die ergebene Mit -
theilung , daß wir hier

Chausseestr . 67
ein Herren- imi) Knaben - - verbunden mit Manß - Geslhiist
eröffnet haben . 832

Wir offeriren unser großes Lager fertiger , eleganter Herren -
Paletots , Anzüge etc . , sowie Knaben - Anzüge und - Paletots
für jedes Alter unter Zusicherung streng reeller Bedienung .

Sestellungen nach Mimst werden unter Garantie des Gnt »
stbens und sauberer Ausführnng in kürzester Frist angefertigt .

Scheeps & Leises�
e r r e n - und Knaben - Moden ,

67 . Chausseestrasse 67 .

H

CO

1
05

852

Feste Preise .

Flip Mark 38
liefere

SÖ
CD
CD

Winter - Paletots CD

in allen Farben , elegant sitzend , gut gearbeitet . �

Z J . Baruch ( vormals Adler & Baruch ) , S

143 . Oranienstraße 143 ,
Oä zwischen M o r i tz p l a tz un d Brandenburg st raße .

Feste Preise .

B
CO

Geschäftshaus

H . Greifenhagen ,
Brunnen - Strasse 20 .

Am Montag , den 6. und Dienstag , den 7. Oktober

bleiben meine Geschäftsräume

geschlossen .
Dienstag Abend 6 Uhr wird wieder ge -

öffnet . 2216

Achtung ! Arbeiter !
J . Henschel ' s OCoBa - Bitter

verändert durch längeres Lagern seine Farbe , es ist dies eine Eigenthümlichkeit
der Kola - Uuß 1 Im Geschmack und in der Wirkung bleibt sich J . Henschel ' s
Kola - Bitter stets gleich . 2345

Neu eröffnet I
Bruimeiistrasse 1, 1. Brimiienstrasse 1, 1.

( Ging . Weinbergsweg . ) ( Eing . Weinbergsweg . )

Wir haben uns zur Aufgabe gemacht , einem geehrten Publikum
nur streng reelle und gute Maaren zu austerordcntlich billige »
aber festen Preise » zu liefern und glauben dazu umsomehr im Stande

zu sein , als sämmtliche Artikel ausschließlich in unseren Werkstätten unter

sorgfältigster Aufsicht angefertigt werden . Wir empfehlen unser Unter -

nehmen dem Wohlwollen der Berliner Einwohnerschaft und bemerken

noch , daß unsere streng festen Fabrikpreise an jedem Gegenstand ver -
merkt sind und dadurch jede Uebervortheilung unbedingt ausgeschlossen ist .

Nene Amerikanische
UerkanfshaUen .

Brunnenstrasse 1, 1. Brunnenstrasse 1, !.
( Eingang WcinbergSweg . ) ( Eingang Weinbergsweg . )

Ein alter Genosse ( Geschäftsinhaber )
bittet um ein Darlehen von 150 M.

gegen monatliche Abzahlungen . Adressen
unter H. K. i. d. Exped . d. Ztg .

Ein donnerndes Hoch bringt der Bcki

„ Quodlibet " seinem Mitglieds ( &up
Seinicke nebst Frau zum I. Hochz «
tage aus .

Petermann nnd seine Sande

Allen Freunden und Bekannte »

traurige Nachricht , daß am 2. Oktol '

früh 5 Uhr , mein lieber Mann , »»!

guter Vater , sanft entschlafen ist .
Die Beerdigung findet am Soichll

den 5. Oktober , Nachmittag 4 Uhr , #
der Wohnung , Gürtelstr . 34 , aus st »
839 Frau Schilske , Di

Allen Genossen und Bekannten )i
hiermit an , daß mein

Cigarren - , Cigaretten -
Tabak - Geschäft

jetzt Kottbuser Damm Ur . 14 ,
zweite » Haus von der Schönleinstri
sich befindet . Otto Klein , .

früher Ritterstraße MUß.
Zahlstelle des Metallarbeiter - Ver- ' � �

u. d. Gürtler , Fr . Hilfskasse Nr . � �

es
14 . bis

ordpi
ahl e
chtigm
" chwur

aum
a jed ,

V -
»ruckei
Zuschris

Kunden zur Nachricht , daß ich? _ �, . J>

üeisien

durch bewährte Zuschneider in �chtsa
der Lage bin ' pestnnn
Paletots nach Maaß '

in guten reinwoll . ? zefundei

Stoffen von . . . 25 M. an . P " Sö

Anzüge nach Maaß ?ertn . f
von . . . . .24 M. an. dr

. Beinkleider in Ramm - 5?rsl t<?Jn
2 garn von . . . 82 » . an , | [ f Me

% unter Garantie gutsitz , anfertige . R * b? 1

■f Ferner empfehle mein großes ��iin
2 Lager gutsitzender fertiger Garde - ik

toben i i
5 Winter - Paletots von 13 M. an , PTeim.e";
5 Kammgarn - Anzüge in sonst ir' reiner Wolle von . 22 M. an,
«i Kammgarn ■

von
Hosen »usschlü

chluß
6�0 Ä . % ktlüru

bis zu den feinsten Qualitäten
zu verhältnißmäßig sehr billigen
Preisen .
Arbeitssachen in gr . Auswahl .

S . Posner ,
Krnnnrn - Straste | tr . 118 . llärung

Bitte genau - auf Firma und
Hausnummer zu achten , da meine
als reell bekannte Firma oft
von der Konkurrenz ausgebeutet
wird .

»ch zw
in uns
mit Her
darauf
welche

Cigarrenspitzen mit Stereoskop
Bildern von Sozialdemokraten . [ 2389

Max Samuel jr . ,
Kaiser Wilhelmstr . 38 , am Neuen Markt .

Fil :

gegenüb
auf ein «
Tage ft
etn Ron
enthielt

mgehet
och hi

und M

Seidenhüt e &ibm

Kollegei
"etteut

eise tl

( nnrmitArbeiter - Kontrolmarke ) neiff1
Fasans in großer Auswahl eMpßZ
zu billigen Preisen 112°

Carl Raettig » s *
H u t m a ch r r , ,

Fohrbellinerstrasse No. 88 , part . I'-11| r ®' .

( vis - a - vis der Apotheke ) .

Achtung! Jagerstr . 6 ? "
Glas

Es

Massenverkauf i. ,lflen&h

von Herrengarderob &"t
erreu - Pnletots , Jaquet - AnziiMiark ,
ack - Anzüge , Kinder - AnzMiesen S

Kinder - Paletots zu den billtglAinterne
Preisen . Ter Verkauf findetHof geroMßWe� (
statt . 830 E. SeideastäMkostlofe

Jede Uhr
- -

" Herrsche
feirleine Fo

zu repariren und zu reinigen kostet ��ersch
uns unter Garantie des Gutgehens »' hat am
1 M . 50 Pf . ( außer Bruch ) . In
Reparaturen billiger . Lager aller � 4ie juge
neuer und gebrauchter Uhren . Vertjfcieleit
zu erstaunlich billigen Preisen . . beschäfti
E. Rothert & Stolz , UhrmaÄ . bx�tszeit
Andreas str . 63 , Ckanssrestr . ' ist das

Alte Schönlzanferstr . 35 . itche » 2
- — - - - - - - - -Pat

Ztim artigste ,
» C / . . . Hierzu ,

Berljeii
tusleer

Mc
NW Nur Hüte " VBB jugendli

mit Arititer -KeetrelmnlfÄV ,

A>lijechch' 1A,u-!RS!x. „?«
Wilhelm Zapel , Hutmacher�aack , Vi

Vom I. Oktober an befindet nchitbevi
mein Schuhwaaren - Lager „

Waldemarstrasse
worauf ich meine Freunde und jE ? ?®" '
kannte aufmerksam mache . %
Gr . Auvwalzl . Urellr Sedien »" ' . ,

Ernst Grossmann J"' Ä
- — - - - - Ivorftan !

Jede Uhr »rdentii

zu repariren und zu rei »1�»*
( außer Bruch ) kostet bei ». best Rc

unter Garantie des Gutged Stimme

1,50 Mark , Ä
Lager aller Arten Uhren und �Meite di

waaren zu den billigsten Preisen . . Zum S

k»st . Blink,
— « » gcnor

« Köpenick . . . ganz au

Zur bevorstehenden WintersaN j Ad

empfehle mein reichassortirtes Lag�i�arnmyj * mm

Kcrrrngarderodr , als KammgAJn Lon

Anzüge , einzelne Hosen und Firma ,

Arbcitshoscn , Üeberzieher, Hüte , �

und Schirme zu billigsten Preise »- j
M. Sußman « , Grünauers� -

Verantwortlicher Redakteur : Curt Saake in Berlin . Druck und Verlag von Mar Kading in Berlin 8W. , Beuthstraße 2,
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